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Telephon-Uv. der Uedaktian 52.

Amtlicher GeU.
Der k. f. Landespräsident im Herzogtume Kram hat

dem Franz K r e j ö a n , Arbeiter in der Glasfabrik Sa-
«or «Wilh. Abels Erben in Sagor" die mit dem Aller-
höchsten Handschreiben vom 18. August 1898 gestiftete
Ehreirmedaille für vierzigjährige treue Dienste zuer-
kannt.

T>en 1. Jänner 1915 wurde in der Hof« und Staats«
oruckerci das I. Stück des Reichsgesetzblatles in deutscher Aus-
gabe ausgegeben und versendet.

Das t. k. Ministerium des Innern hat unterm 29. Dezen,
ber 1914, Z. 16.278/M. I , , der in New York in kroatische
Sprache erscheinenden periodischen Zeitschrift «Isovi Urv»t»
auf Grund des 8 ^6 des Prehgefehcs dm Poftdebit für die im
Neichsratc vertretenen Königreiche und Länder entzogen.

Nichtamtlicher Geil.
Versuch einer Bezwingung der Dardanellen.

Aus Konstantinopel geht der „ P o l . Kor." folgende
Mittel lnng zu: An den maßgebenden türkischen Stellen
sieht man dein etwaigen, Versuche der in den Ägäischen
Gewässern befindlichen Geschwader Englands u. Frank-
reichs, eine Forcieruug der Dardanellen durchzuführen,
mit voller Ruhe entgegen. Der P lan eines solchen Unter-
nehmens wird von den Wcstni achten, insbesondere seitens
Englands, wie es scheint, erst seit dem Fortschreiten der
militärischen, Aktion der Türkei gegen Ägypten ins Auge
gefaßt. Das Londoner Kabinett, das sich durch die Mög-
lichkeit eines die englische Henschaft vernichtleinden
Schlages im Nillandc in hohem Maße beunruhigt fühlt,
sucht diefer Gefahr mitten im Kriege auch durch Auf-
wendung diplomatischer Mi t te l vorzubeugen. Durch Ver-
mittlung eines neutralen Staates ließ die englische Re-
gierung der Pforte zur Kenntnis bringen, daß sie ent-
schlossen sei, zur'Forcierung der Dardanellen zu schrei-
ten, falls die türkische Regierung nicht den Vormarsch
ihrer Truppen gegen Ägypten einstellen läßt. Diese Dro-
hung darf, wie man hervorhebt, als ein Zeichen der
Schwäche angesehen werden, denn das Vorgehen des
Londoner Kabinettes läßt mit Klarheit erkennen, daß
die Zuversicht Englands, den Vorstoß der Türkei durch
seine bewaffnete Macht zu überwinden, leine sehr feste
sein kann. I m übrigen wird an kompetentem türkischen
Orte erklärt, daß es eine arge Selbsttäuschung der eng-
lischen Regierung sei, wenn sie auch im jetzigen Zeit-
punkte noch glaube, in Konstantinopcl einschüchternde

Wirkungen erzielen zu können. Nachdem von der Pforte
ungeachtet der vielfachen Drohungen, durch welche die
Diplomatie des Dreiverbandes die Türkei von der Be-
teiligung am euroftäifchen Kriege an der Seite Deutsch-
lands und Österreich-Ungarns abzuhalten versucht hat,
der Entschluß zum Eintr i t t in diesen Kampf gefaßt wor-
den ist, erscheint die Annahme sehr seltsam, daß es gegen-
wärtig im ersten Abschnitte dieses Ringens möglich sein
sollte, der türkischen Regierung durch Ausmalung irgend
welcher Gefahren Schrecken einzujagen. Es bedürfe doch
keines Beweises, daß die Pforte, ehe sie sich für den
großen Waffengang entschied, alle Eventualitäten des
Kampfes, unter denen doch der entwaige Versuch einer
Bezwingung der Dardanellen durch die feindlichen
Mächte zu den Nächstliegenden gehört, der sorgfältigsten
Erwägung unterzogen haben muß. Aus dem Umfange
und der Ar t der Vorkehrungen, für welche die türkische
Regierung seit eiuer Reihe von Monaten zum Zwecke
der allseitigen Verstärkung der Schutzwehr dieser Meer-
enge gegen jeden Angriff Sorge getragen hat, darf man
in Konstantinoftel die feste Zuversicht schöpfen, daß alle
Anschläge der Feinde an dem geschaffenen Vollwe,ist
scheitern, werden.

Politische Uebersicht.
Ü a i b a ch, 4. Jänner.

Seine Majestät der Baiser verlieh in Anerkennung
hervorragender Dienstleistung vor dem Feinde dem
Konteradmiral E rw in R a i s p Edlen von C a l i g n
das Ritterkreuz des Leopold-Ordens mit der Kriegs-
deloration; writers verlieh Seine Majestät dem Linien-
schiffs! cutnant Egon L e r c h in Anerkennung tapferer
und erfolgreicher Führung des Unterseebootes X l l vor
dem Feinde das Ritterkreuz des Leopold-Ordens mit
der Kricgsdckoration; weitcrs in Anerkennung tapfe-
ren Verhaltens vor dein Feinde auf dein Unterseeboote
X l l das Eiserne Kreuz dritter Klasse mit der Kriegs-
deloration dem Fregattcnleutnant Ernst Z a c c a r i a
sowie der übrigen Besatzung des Unterseebootes teils die
Goldene Tapferteitsmedaillc, teils die Silberne Tapfer-
kcitsmedaille erster Klasse.

I n der Instruktion für S i r Henry Hownrd als Ge-
sandten beim Vatikan, die jetzt bekanntgegeben wird,
heißt es, S i r Henry Howard habe den Auftrag erhal-
ten, den Papst zu seiner Wahl zu beglückwünschen und
ihm die verschiedenen Gründe mitzuteilen, welche die
britische Regierung genötig haben, in den gegenwärtigen
Krieg einzugreifen, nachdem sie alle Mi t te l angewandt
habe, um den Frieden zu erhalten.

Die Stadt Par is hat infolge des Ausfalles großer
Einnahmen, anderseits infolge von Mehrausgaben 140
Mil l ionen 5'^prozcutiger KunnnnnnlnnwcismMn aus-
gegeben.

Aus Lyon wird gemeldet: Hiesigen Blättern zu-
folge beschloß die Stadtverwallung im Einverständnis
mit den militärischen Behörden, die Beleuchtung der
Vrüclcn und Hafcnanlanen tunftig von 9 Uhr abends
an zu untersagen. Der Bürgermeister erklärte, die Be-
völkerung brauche deswegen nicht beunruhigt zu sein, da
Lyon ein militärisch wichtiger Punkt sei, müsse diese
Maßregel getroffen werden, um die Bevölkerung zu
fchützen.

I n der „Rjeö" vom 11. (24.) Dezember ist eine
Korrespoudez aus Wi lna abgedruckt, wonach sich allein
in dieser Stadt ohne die dorthin gekommenen Flüchtlinge
N 1 8 Arbeitslose, im Gouvernement 5296 befinden. Der
Petersburger „Herold" vom 11. (24.) Dezember meldet,

!daß Ju l ius Schnnont, der Redakteur der „Litawskia
Isewskin" in Wi lna wegen eines Artikels seiner Zei-
tung zu zwei Wochen Festungshaft verurteilt wurde.

Der „ T a n i n " veröffentlicht Äußernnsscn dcs Son-
dcrflügcladjutantcn Geiieralfeldmarschalls von der Goltz
Pascha, der unter anderen« sagte: Was uns Deutschen
am meisten Vergnügen bereitet, ist, daß wir den Otto-
mane», die in diesem großen Kriege mit solchem Feuer-
eifer uns zu Hilfe eilten, Freundschaftsdienste erweisen
können Dank den gemeinsamen Bemühungen werden
die beiden Armeen sich immer inniger verbrüdern und,
wie wi r zuversichtlich hoffen, den Sieg davontragen. Die
engen militärischen Bande zwischen den europäischen
Zcntralmächlcn und dcr Türlei bilden ein bedeutsames
Unterpfand des Friedens. Die Lage dcr deutschen Armee
sei ausgezeichnet. Trotz dcr zahlenmäßigen Überlegen-
heit der Russen rücken die Deutschen, Hstcrrcicker und
Ungarn langsam aber beständig vor. Wi r fürchten die
französische Offensive nicht, von dcr man so viel spricht.
Schließlich crllärtc von der Golh Pascha: „Wi r Deut-
schen werden durchhaltrn bis zum letzten Atemzüge mit
einer Treue, die der Waffenbrüderschaft mit dcr treuen
verbündeten ottoman!scheu Armee würdig fft."

Aus Pretoria wird gemeldet: I n einer Proklama-
tion, in welcher die Mannschaften zum Feldzugc gegen
Dcutsch-Tttdwcstafrila aufgerufen wurden, heißt es:
Soeben befindet sich die Truppe von Burcn, die kürzlich
eine kleine Abteilung von lUiiontruppen angreifen und
überwältigen konnte ^ und zwar mit Hi l fe deutscher
Artil lerie — diesseits der Grenze der Union. Die ur-
sprüngliche Besorgnis, daß Deutsch - Südwcstafrika als
Basis für die Angriffe gegen die Union bcuützt werden
könnte, ist damit gerechtfertigt. Es ist klar, daß die Lage

'Wiederum gefährlich werden könnte, wenn sich die Bu-

Feuilleton.
Auf dem Liebespfade verirrt.

Neujahrsallegone min A . M . i>. K c ' r g c r .

(Schluß.)

So vergingen Jahre und Alfanfor suchte mit immer
trankhafter »uerdender Gier nach Liebe. Ruhelos wälzte sich
oer Prinz oft auf seinem Nachtlager umher, und zähne-
mirschend murmelte cr: „Vin ich ein Stief l ind, bin ich
cm Auswurf dcr, Na^tur? Was IMc ich verbrochen, dah ich
Mcht lieben kann? Warum hast du mir, du unerbittlich
waltendes Naturgesetz, cm Herz geschenkt und in dieses
" " ä oas cwin ungestillte Sehnen nach Liebe gesenkt?
^ a r u m tr i t t mein Verstand, dieser kalk' berechnende Vcr-
Nand stets zwisclM, das heiße Schnen meiner Eeelc und
oas Schönste dcs Schönen, ein schönes Weib, das ich lic-
ucnd umfassen, in das ich mcinc Seele taiicl)en möchte?
-^arum zwischen Herz und Kopf dieser gähnende, schwarze,
»mausfullbarc Abgrund? Liebe ist Wahnsinn? saacn die
> tcaltftcn. O geliebter Wahnsinn, den ich mit allen Fasern
mcmetz Sems herbeiwünschte, warum kommst du nicht und
ocrschllnnst meinen Verstand?"

... Dlc5 waren die Gedanken, welche den Kopf dcs un-
»luclllchen Prinzen durchschwirrtcn. bis sich dcr grotze
^cymerzlindercr Schlaf seiner erbarmte. Ader auch die-
'«.r wurde häufig untcrbrocl^en durch dic Ausgeburten seiucr
lebhafte» Phantasie. Or sah im Traume in sein Inne-
rn . ! ^ . " " b " Stelle, wo sein Herz sein sollte, lag cm
sten. t'^ " ^ " " ' "der das Vi ld einer feilen Schönen
t i > ^ ' ' ? . ^ ' " dar. um sich frech und lüstern auf ihn zu

öin<3'"l' ! ? " ' b"' fcinfühlisse Prinz halte selbst im Traum
"-n solchen Elel vor der iäufliä>en Liebe, dah cr stets

empört crroachtc. um sich neuen, hiruzermarternden Grü-
lx'Ieien hinzugeben.

So lvar der lieblose Prinz 20 Jahre alt geworden und
tchrtc nach Oause zurück. Scin (Besicht war fürchterlich
gealtert: tiefe Furchen hatten die selbstquälerischen Grübe-
leien in sciue hohe Tcnterstirne gegraben. Hohl waren
seine Wangen geworden und nur seine Augcu brannten
in düsterem uulieimlichem Feuer. Ohne ein Wlirt zu frn^
gen, erkannte die Königin den ungestillten Schmerz, das
zehrende Liebesleid in den Zügen ihres Sohues. Sie wurde
ohnmächtig, als sie den Prinzen zum ersten Male sah. Ein
Nerbeufieber mit wilden Dclir icu nmnachtete ihren Geist
und als nach Wuchen die Furien des Wahnes vun ihr ge-,
wichen waren, fiel ihr erster Blick auf den Sühn, welcher
sich keinen Augenblick lion ihrem Krauieulaaer entfernt
hatte.

„Wie geht es dir. mein Liebling?" war die erste Frage,
während ihm ein Meer von Liebe und Zärtlichkeit ans
ihren Augen entgegenstrahlle.

..Ich danke dir. teures Mütterchen, besser, viel besser.
Ich glaube, daß ich anfange zu lieben!" Es luar die erste
Lüge in seinem Leben, eine Notlüge, die der Prinz zur
Beruhigung seiner sterbenskranken Mutter gesagt hatte.

Selige Freude huschte über das abgezehrte Angesicht
der Königin. Sie faltete ihre mageren Hände uud ein kaum
hörbares „Gelobt sei Gott!" entrang sich ihrer Brust. Dann
sanken ihre Arme kraftlos herab. Die Augen, die eben noch
liebevoll den Sohn angeblickt hatten, brachen für immer.

Man trug sie hin<rus in die nroße Ruhestätte der Toten
und der Sohn ließ ihr weihe Nelken aufs Grab pflanzen,
welche die Königin am meisten geliebt hatte, und er
Pflegte sie einenhändig und benoh sie täglich mit Wasser
und Tränen.

Es war im Ma i , im Wonnemonate der Liebe, und
stürmischer denn je ging der Prinz auf die Jagd nach dem
edlen Wi ld Liebe, den Frieden seiner Seele endlich zu fin»

den. I n dem Märchen von 1(101 Nacht hatte ein Prinz cin
wunderschönes Gäusemädchen gefunden, das eigentlich eine
verzauberte Prinzessin war. und sie zu seiner glücklichen
Frau gemacht. Alfansor aber lebte 1W0 Jahre später und
ihm erging es viel schlechter. Er fand weder ein Gänse-
mädchen, noch eine Comtesse, die er mit walner Empfin-
dung hätte lieben können. Immer verbitterter wurde seine
Gemütsstimmnng. immer kränker sein Geist. Tagelang
irrte er in den Wäldern umher, iu ohnum'chtistem Hörne
gegen sein trauriges Geschick aulämvfcnd. „Ich loerde ster-
ben, ohne ncliebt zu haben," dieser Gedanke bohrte sich fcst
in sein Gehirn und er wurde ihn nicht mehr loö. Er ver-
folgte ihn im Wachen und Träumen und das Leben ward
ihm zur unerträglichen Last. „Muh ich leben, nm gu lei-
den?" fragte er sich iu einer schlaflose!' Nackt oft, „muh
ich oder lain, ich es nicht freiwill ig enden? Mein Entschluß
ist gefaht, wenn ich iu diesem Jahre die Liede nichl gefun-
den haben werde, dann ade, du Welt voll Trug und Lua,,

5 u Jammertal voll «oabgier lind Schmutz, du leere schreck-
liche Welt ohne Liebe!"

Von diesem Moment an wurde cr viel ruhiger nnd
heiterer. Er stürzte sich in Vernnügunncu, die er früher
gemieden halte, cr trank feurige Weine und spielte, nm
sich aufzuregen. Er küßte und koste und schäkerte mit allen
hübschen Mädchen, aber keine konnte ihn mehr als einine
Stunden fesseln.

Der greise Künia war hocherfreut über die Verände-
rung, die mit dem Thronfolger vorgeaangeu tnar. aber
welch entsetzliche Enttäuschung stand ihm bevor! - Der
Dezember war verrauscht, ohne das; Alfnnsors ,5erz in
Liebe erglüHt wäre. I n der Silvesternacht umuschtc der
PrinH allein zu sein. Er schloß sich in sein ^chlafaemach
und als die zwölf Schläge dcr Kaminuhr derl)allt waren,
ertönte cin hefliner Schlaa wie ein Revolverschutz. ^er
lebensmüde. liebberaubte Käniassohn hatte Wort netM
ten. Er hatte nnt ncziclt. Dcr Schuh war durch die <?chlasc
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renführer nach Deutsch^Südwestafrika zurückschlagen wür-^
den. Angesichts der Gefahr eines Einfalles lmm es not-
wendig sein, eine viel größere Truppenmacht zu brau
chen, als anfangs beabsichtigt war. Die Regierung ist
der Ansicht, daß die Last nicht ausschiehlich von Frei-
willigen getragen werden kann. Ein anderer Grund ist,
daß ein großer Tei l d « holländisch sprechenden Vevul-
kerung, die ausgezeichnete militärische Fähigkeiten be-
sitzt, und völlig bereit ist, Dienst zu tun, sich aber wei-
gert, freiwillig zu dienen. I h r Standpunkt ist, das;, wenn
die Negierung ihre Dienste braucht, sie befehlen müsse.

TlMsilcmjMcu.
— (Ein merkwürdiger Treffer.) An ein Vorkommnis,

das fast drei Jahrhundert zurückliegt, erinnert cin Leser
der „B. Ztg.". Bei der Bclagcrung und Beschießung Mag-
deburgs durch Til lh im Jahre 1U!N begegnete sich in der
Luft eine Kauoncntugel dcr Belagerer mit einer der Ver-
teidiger. Beim Zusammenprall zerschmolzen die beiden
Geschosse zu einem Stück, das zu Buden stürzte und spä-
ter gc^unde» wurde. Heute befindet sich das scltsaine
Doppelgcschos; in den Sammlungen des Berliner Schlosses
Monbijou.

— (Das Studium im — EchUlzcnaraben.) Ans Göt-
tinnen wird folgendes crgöhliä)e Gcschichtchen erzählt:
Eins wird vielen Göttingcr Studenten in Friedenszeiten
zur Unmöglichkeit — das Arbeiten. Ter Krieg aber ändert
vieles und, so kurios es klingen mag. auch die Arbcits-
unlllst dcr Brüder Studio. Eine Urkunde besagt dies jcht
klipp und klar. Es flatterte nämlich einem Güttinger Wirt
von seinem Mieter, ciucm „angejahrten" Semester, nach-
stehende einzigartige Karte <nlf den Kaffcctisch: „Da wir
hier im Schichengraben voraussichtlich noch recht lange
liegen und infolgedessen genug Zeit zum Arbeiten haben,
so möchte ich Sie bitten, mir umgehend folgende drei Bücher
zuzusenden: 1.) Hollmann: Organische Chemie; 2.) ein
anorganisches Buch: A.) Lorumcl: Phlisik." - - Vcr Wirt
hat natürlich dem seltenen Wunsche schleunigst Folge ge-
leistet, denn er wußte, daß Arbeitslust nicht allzu oft bci
feinen Mietern zu Hause war.

— (Ein fcltsllmcd Testament.) Ein eigenartiges Testa-
ment knm dicscrtcigc in der Stadt Maria-Tl>ercsiopcl an.
Die Erl'lasseriu ist die Witwe nach Eugen Skublich, eine
sehr reiche Frau aus Zala-Es,crszcg, die in Maria-Thercsi»-
pel wohnte und von hicr nach Tuladuna übergesiedelt lvar.
Die Verstorbene hat einen Teil ihrer Güter in Maria-
Thercsioftcl dieser reichen Alfülder Stadt vermacht, jedoch
in der Weise, daß die Nutznießung dieser Güter erst im
nächsten Jahrhundert beginnt. Die Erblasserin befahl zu-
erst, man möge ihr Herz und das ihres bereits vor länge-
rer Zeit verdorbenen Gatten in Spiritus legen nnd in
einem mit einer Vleischachtel tapezierten Sarkophag auf-
heben. Außerdem machte die ssrau eine Mcsscstiftung in
dcr Höhe von 400 lv, doch diese Summe muß erst hundert
Jahre lang verzinst werden, dann darf die erste Messe
in der Wallfahrtslirche von Maria-Besnyö gehalten wer-
den. I h r Gut in Kökenhes-Mindszent. das 2<» Joch um-
faßt, darf erst fünfzig Jahre nach dem Tode dcr Erb-
lasserin veräußert werden. Dann muß der Kaufpreis hun-

>ert Jahre lang kapitalisiert werden. Aus der angewach-
senen Summe muß in Maria-Thcrcsiopel eine höhere Lehr-
anstalt errichtet werden, in dcr zwei Knaben und zwei
Mädchen kostenlos unterrichtet und erzogen werden. Von
dcm Ertrag ihrer Güter in Maria-Thercsiopel muß dcr
Betraf, von 4000 Kronen hundert Jahre nach ihrem Tode
kapitalisiert und dann zur Errichtung cincs Asyls für
Grcise vcrwcudct werdcn. Ein audcrcS ihrer Gütcr in
Maria-Thercsiopel darf nur 50 Iahrc nach ihrem Tode
vcrtaufl werden. Aus dcm Betrage, dcr als Erlös cin-
fließl, müssen «000 Kronen so lauge verzinst werden, Ins
das Kapital ^00.000 Kronen beträgt. Diese Summe ist dcn
Verwandten der Erblasserin zugedacht. An: Schlüsse des
Tcstamcnts bittet die Erblasserin ihre Kinder um Ver-
zeihung, daß sie das väterliche und mütterliche Erbe bloß
um 204.000 Kronen vcrmchrt habe.

- l Fidschi-Insulaner im Heere der Verbündeten.)
Das bunte Völtcrgcmenge aller möglichen Rassen und Na-
tionen, aus dcnen sich die Armee der Verbündeten zusam'
menscht, ist dicscrtagc — wie französische Blätter berich-
ten — wicdcr um ein neues exotisches Elcment vermehrt
worden. Die Engländer haben nämlich nun auch Fidschi-
Insulaiicr für dcn aroßcn Kampf mit Deutschland auf-
nebotcn und bereits cincn Trupp dieser neuen „Bundes-
genossen" in Frankreich gelandet, wo diese armseligen, un-
wissendcu Naturtinder für dcn europäischen Kriegsdienst
abgerichtet wcrdcn sollen. I n eincm französischen Blatte
ist auch cinc Abbildung dieser neuen Kricgstamcradcn der
glorreichen französischcn Nation zu sehen. Dic Insulaner
sind mittelgroß, tragen tcllerförmigc Mützen und ihre
Hauptllcidung besteht aus weißen, tittelförmincn Beinklei-
dern, die bis zu den Knien reichen lind unten ausgezackt
,ind. „Es ist selbstverständlich," meint das Pariscr „Jour-
nal", „daß dicsc Leutc nach ihrer Ablichtung fcldmäßigc
Kleider crhaltcn. Diese Jungcn sind sehr abergläubisch.
Man muß ihncn daher vorläufig ihre gewohnten (i^wän-
dcr uclasscn, damit sie nicht glcich von zu vielen ungewohn-
ten Eindrücken bcorängt lverdcn."

— (Wie man „KricMchwiwer" abführt) lehrt ciu) net-
tes Intermezzo, das sich dicscrtagc auf der Straßenbahn in
Drcsdcn abspielte. Ein männlichcs Excmplar dcr Spczics
Klatschmalll äußcrtc zu einem mitfahrenden verwundeten
Soldaten: „Von Ihrem Ncgimcntc, so habe ich aus zuver-
lässiger Quelle gehört, sind nur Itt Mann übrig." Der
Eoldai: „So viel sind es auch schon nicht mehr!" Das
Klatschmaul: „Das wciß ich ja noch gar nicht!" Dcr Sol-
dat: „Ja, es sind jctzt minus zehn. Mein Kamerad, der vor
vier Wochen auch gefallen ist, hat es mir gestern geschrie-
ben, damit Sie Bescheid wissen l" — Worauf der Schwät-
zer plötzlich cntdccktc, daß er ausstcigen müsse . . .

- l„Nnch Ennland".) Einc originelle Liclicsgabc für
die Besatzung des „U i>", das vetnnntlich dic drei eng-
lischen Panzerkreuzer „Aboutir", „Cressh" und „Hogue"
vcrnichtct hatte, ist, wie die „Deutsche Flcischcr-Zeitunn"
mitteilt, in dcr Schlächterei dcs Schlächtermeisters Schmidt
in Wismar (Mccklcnburg) entstanden. Der Meister fer-
tigte eine etwa 15 Pfund schlverc Mettwurst an, die die
Form eines Torpedos hat, schmückte sie mit Bändern in
dcn mccklcnburgischcn Landcsfarbcn sowie cincm Band,
das dic Aufschrift „Nach England" trägt,, und schickte sie
mi den Ort ihrer Bestimmung. Die Besatzung des Unter-
seebootes hat das „Wurst-Torpedo" mit großem Behagen

verspeist nnd will statt dcs schmackhaften Torpedos lieber
ein unverdauliches „Nach England" lancicrcn.

— ((fhcschcidunn nach 5WU Jahren.) Vor turzem ge-
langte vor dcm Stadtgericht in St. Louis in Amerika der
Elieschcidungsftrozcß dcr Ehcgaltcn Ott zur Verhandlung,
dcreu ehclichc Gemeinschaft auf das stattliche Alter von
— 5000 Iahrcn zurückblicken kann. Mr. Ott. dcr so glücklich
ist, von dcn europäischen Kricgssorgcu verschont zu scin,
lmt dcn Michlcrn folgende crgöPichc Erklärung abgegeben:
„Mciuc Frau und ich glaudeu vcidc an die Wicderverkör-
pcrnng, und wir sind sichcr, daß wir uns bcrrits geliebt
Nabcn, als wir noch Ägyptcr warcn. I m Jahre 1910 kehrte
ich von cincr Reise nach Ägypten zurück, wohin ich zum
Studium dcr «ttutiten Kunst ncrcist war. Bci dicser Gclc-
genhcit traf ich Mrs. Ott wieder. Ohnc jedc Mühe erkannte
ich in ihr dic Prinzessin Amncris wicdcr, dic Tochter eines
PlM'nuncn, dic vor 5000 Jahren Iclitc. Zu jcncm fcrnen
Zcitftuntl, das heißt also zu ciucr Zcit, wo ich selbst Ägyp-
ter war, erblickte ich dic Prinzessin Amncris in den Zim-
mcrn dcr Königin der großen Pyramidc. Wir trafen uns
dann wicocrholt in dem Palast ihres Vaters odcr an den
Ufern dcs Nils, ocnn die Prinzessin licbtc es, dic Kroko-
dile mit Bonbons zu füttcrn. Ich crinnere mich noch voll-
kommen jener traurigen'Nacht, in der uns d>cr Pharao
cntdccktc nnd mich ins Gefängnis werfen ließ. Nun. Mrs.
Olt hat dassclbc Gcsicht, dicscldc Figur und dicselbc, We-
sensart, wie die Prinzessin Amncris. Ich erkannte sie wie-
der und heiratete sie." Auch Mrs. Ott selbst glaubt an
diese Wiedergeburt. Sie ist üverzcugt, daß sic einst die
Prinzessin Amncris war, sie crinncrt sich deutlich, daß sie
dcn Krokodilen Zuckerwcrk zur Nahrung gab, und lvciß
sehr wohl, daß sie vor 5000 Jahren in dcr Pyramide „dcn
schönsten Mann dcr Welt" erblickte, dcn sic im Jahre 1910
in dcr Gestalt des amerikanischen Bürgers Ott wiedcr-
schcn sollte. „Sie dürfen darüber nicht erstauut fein," sagte
sic zu den Richtern, ^,wenn wir uns nach so langer Zeit
wiedergefunden haben. Ohne Zweifel hat Isis, die mäch-
tige ägyptische Göttin, übcr uns gewacht und uns von
ucucm vcrcinigt.". Trotz dicscr 5000 Iahrc alten Liebe
bat sich nun Mrs. Ott veranlaßt gesehen, auf Scheidung
gegcn ihren Ehegatten zu klagen, da sich dicser aus cincm
Muster von Ehemann in einen ganz abscheulichen Haus-
tyranucn verwandelt hätte. Er habe einen zänkischen Ch<r-
rattcr lx'tommcn. delcidiae und verprügele seine Frau in
Gegenwart der Gäste nnd schlafe das Hausgeschirr kurz
lind klein. Außerdem soll er fürchterlich eifersüchtig sein,
obgleich ihm scinc Gattin während dcr ganzen 5000 Jahre
nur Beiocisc ihrcr unverbrüchlichen Treuc gegeben habc.
Dcn Nichtern wird ihre Aufgabe, sich im Sinne dcr Klä-
gerin auszusprechen, begreifliä^erweife nicht leicht gemacht,
denn cs ist leine Klcinigteit, in einen so delikaten Noman
von so crlxlbener Vergangenheit mit rauher Hand einzu-
greifen.

— (Der türtifche Soldat und das Trinkgeld.) I n fei«
ncm Buche: „ I m türkischen Kriegslager durch Albanien"
erwähnt Ernst Jäckh rühmend einen feinen Zug. der dcm
türlisclfcn Soldaten eigen ist. Dicser verschmäht nämlich
grundsätzlich das Trinkgeld, das man ihm für erwiesene
Dienste anbictct. „AIs ich dein vom General mir beigcgc-
bcncn Wachtposten, der mich durch die dunklen Straßen
Tkutaris begleitet hat, das europäisch-übliche Trinkgeld
reichen wil l ," so plaudert unscr Gcwährsmann. „stcht er

ins Gehirn gedrungen. Auf dem Nachttästchen fand man
rincn Zettel folgenden Inhal ts : Ich gehe mit freudigem
Bewußtsein in den Tod, wclchcr mir Erlösung verspricht
aus der drcißigjährigcn Qual eines licbeleeren Lebens.
Meinen Leichnam lasset nicht langsam in dcr Erde vcr-
wcscn, auf daß wenigstens die !>cißcn Flammcn ihn licbend
umzünacln, bevor er in Staub zerfällt. Mein Vermögen
verteilet an arme Bräute, damit sic das Glück genießen
können, wclchcs mir cwig versagt war. Alfansor.

Unter ungcljeurcr, Teilnahme der gesamten Bevölke-
rung und lnglcitet von dcn Segenswünschen a,Iücklichcr
Liebespaare wurde der unglücklich Königssohn bestattet.

Wenn dir aber, licber Leser, im ncucn Iahrc ein un-
glücklich Licliender begegnet, dann erzähle ihm dic Ge-
schichte Alfansors. welcher Krone und Reich gerne einge-
tauscht hätte selbst gegen die bittere Lust und das süße
Weh u n g l ü c k l i c h e r Liebe.

Drei Könige.
Von Hlclllal.

lNackbruit Verbote«,)

Am dunklen Himmel wandelte strahlend der Stern.
Andächtig schritten die Drei ihm nach, del, Heiland zu
luchcu. Hinter ihnen führte ein alter Sklave die fchwcr-
tragcnden Ticrc.

Da rayte die Burg des Hcrodcs empor aus dem Dun-
kel und ihre Türme vcrdccktcn dcn leuchtenden Stern. Da
sprach dcr alle Etlavc: „Hcil ist uns widerfahren, ihr Kö-
nige! Hicr wohnt er, den wir suchen." Doch Kaspar schüt-
telte den silbcrncn Bart: „Waffen höre ich tlirrcn und lau-
ten Gesang. Nicht hier ist mein Heiland geboren."

Und weiter schritten sie hin durch dic heilige Nacht.
Hell glänzte vor ihnen dcr Stcrn.

Da ragtc der Mariuurpalasl dcs Kaiphas cmvor aus
dcm Dunkel und seine Dächer verdeckten den leuchtenden
Stern. Da saglc dcr Alte: „.Heil ist uns widerfahren, ihr
Künissc? Hicr wohnt er, den wir suchen." Doch Mclchior
schüttelte den silbernen Bart: „Das Klingen von Bechern
höre ich und lauten Gesang. Nicht hicr ist mein Heiland
geboren."

lind weiter schritten sie hin durch die heilige Nacht,
im Lichte dcs leuchtenden Sternes.

I m wcitcu Fcldc lag ciusam ein niedriges Haus. Vor
dcr Türe stand Josef vcm Nazareth und zimmerte cinc
Wiege. Hcll klangen dic Schlägc dcr Axt durch das DunkcI.
Ein Wölkchen aber verdeckte dcn leuchtenden Stern. Da
sprach der alle Sklave: „Leid ist uns widerfahren, ihr Kü-
nigc! Nur cinc eleudc Hüttc sch' ich im düstcrcn Schatten.
Und dcr leuchtende Stern ist verschwuuden."

Doch Balthasar weitete die Arme und warf fich auf
dic Erde: „Heil uns, denn wir sind cnn Ziclc! Wo dic
Arbeit wohnt, dort ist mein Heiland geboren!"

Da wich die Wolke von dcm lcuchtcndcn Stern; und
auf Erden war Frtede.

Das Glocklem be« Glucks.
Roman von Ludwig Rohmann.

(67. Fortsetzung.) (Nachbruck vtrlwteu.)

Wannoff hatte in wachsendem Unbehagen zugehört.
Nun schob er mit starkem Geräusch seinen Stuhl zurück
und stand auf.

„Nun laß es aber genug sein, F r a u ! " rief er pol-
lernd. „Die lange Predigt nach der Mahlzeit taugt
nichts, und da nun doch einmal nichts mehr zu ändern
st - "

„Leider." Sie seufzte tief auf, während ihre Hand
ocrloren über Ulrichs Haar strich. „Gins aber ist noch zu
ändern. Nach Tulenhof werde ich fahren." — — —

Der erste Zug, dcr in Dirschau Anschluß an den
Verliner Schncllzng hatte, ging um halb 6 Uhr, uud bis
zum Bahnhof Hohenstein waren es fast anderthalb Weg-
'tunden. Frau von Wannoff, die kein Auge zugetan hatte,
weckte Ulrich um drei Uhr, als er kaum erst eingeschlafen
war, und die beiden verbrachten dann noch eine letzte
Viertelstunde, während Ulrich srühstiickte. Frau von
Wannoff schien über Nacht um Jahre gealtert zu sein,
und es lag einc dumpfe Ruhe über ihr, die Ulrich ins
Herz schnitt.

„Gott mit dir, mein Jung! Was du tun mußt, wi l l
'ch dir nicht fagen, aber gebe Gott, daß du einen Weg
'indest, der dich wicdcr zu deinem reineren Selbst führen
Ümn. Leb' wohl ! "

Ulrich ließ ihre Hand nicht los, und Während es
ihm in der Kehle würgte, stieß er heiser hervor: „Denke
nicht schlecht von mir, Mutter, und behalte mich lieb.
Und wenn du Eve siehst —" Er rang nach Worten und
stürzte dann hinaus . . .

Frau von Wannoff blieb unbeweglich stehen auf
dein gleichen Fleck. Draußen knirschten die Nader des
abfahrenden Wagens. Sie horchte hinaus, bis nichts
mehr zu hören war. Dann plötzlich lief ein Zittern über
sie hin: sie wankte zum nächsten Stuhl, und in der gol-
dene,, Morgenstunde wcinte sie alle die Qual der letzten
Stunden von dcr Seele.

Auf dcm Glltshofc wurde cs lebendig. Man hörte
das Gebrüll dcr Kühe in dcn Ställen, die Mägde gingen
ab und zu, uud dazwischen keifte die scharfe Stimme der
Mamsell. Anch der Gcflügelstall war nun aufgetan wor-
den, denn dcs ikrähcns, Gackcrns und Gurrens war kein
Ende. — —

Das alles hörte Frau von Wannoff wie aus weiter
Ferne. Sie weinte nicht mehr, aber sie faß bewegungs-
los auf ihrem Stuhl und starrte ins Leere. Die Gedan-

ken schössen wunderbar schnell auf, dann rissen sie plötz-
lich ad, und ein neuer war da. Der Kopf tat ihr weh, und
sie fühlte sich wie zerschlagen. Und so müde, so sterbens-
müdc.

Und von draußen klang der Alltag hartnäckig, auf-
rüttelnd und lockend hinein; so lange, bis sie sich bewußt
wurde, daß sie nun hinaus müsse, um nach dem Rechten
zu sehen.

So erhob sie sich, schwerfällig, als trüge sie eine
Last, die für ihre Kraft zu schwer sei. Und als sie stand,
blieb sie wieder verträumt auf dem Fleck, bis sie wieder
aufschreckte und müde durch das Haus davonschlich und
auf den Hof hinaus.

So ging eine Stunde hin und eine zweite, ehe sie
daran dachte, daß sie wohl doch hineingehen und sich
langsam fertig machen müsse für die Fahrt nach Tuken-
Hof. Essen mußte sie wohl vorher auch noch etwas. Und
als sie so nach dem Hcrrcnhausc zurückging, hörte sie,
daß ein Pferd über den Hof galoppierte, und sie sah sich
mechanisch um. Das war ja dcr Karl vom alten Pöftlau.
Was wollte denn der?

Ob der junge Herr schon aufgestanden wäre, fragte
der Knecht. Er hätte einen Vrief an ihn abzugeben.

Da fiel alle Schlaffheit von ihr ab, und sie griff mit
beiden Händen nach dem Brief. M i t starren, weitgeöff-
nctcn Augen fah sie darauf nieder und las die Auf-
schrift: Herrn Dr. Ulrich von Wannoff. Sie drehte den
Vrief unschlüssig hin und her lind dachte unter rasendem
Herzklopfen doch nur das eine: Der Brief ist von Eve,
und der Doktor ist tot!

Karl wartete ein Weilchen geduldig, dann fragte er,
ob etwas auszurichten sei.

Nun schrak sie auf: „Nein, nichts. Ich komme nach-
her selbst hinüber —"

Sie eilte ins Haus, an der Köchin vorüber, die ihr
mit einer Frage entgegentrat, und ins stille Eßzimmer,
wo keiner sie hören und sehen konnte. Und hier versuchte
sie, den Umschlag zu öffnen. Aber die Hände zitterten
ihr so, daß sie es nicht zustande brachte und die Hände
erschöpft in den Schoß sinken ließ. Warum hatte sie nur
den Karl nicht gefragt? Dann hätte sie nun alles schon
gewußt und brauchte nun nicht diese entsetzliche Angst
auszustehen. Dann zog sie langsam eine Haarnadel aus
dcm lose aufgesteckten Haar und schlitzte den Brief ganz
langsam auf. — —

Es war ein Zettel in dem Umschlag, zittrig mit
Bleistift beschrieben. Frau von Wannoff überflog ihn in
heißer Angst, ehe sie ihn wirklich las; man mußte doch
vor allem sehen, ob — ^Fortsetzung folgl.j
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stramm, hält dic Hände hinter seinen Rücken und schüt-
telt mit dem Küftfc. „Jot vakschisch!" Nein, lein Geschenk
— so in dein Tone: „Wir Wilden sind doch bessere Men-
schen!" — nnd schlägt sich seitwärts in die Büsche. Ich darf
gleich anfügen, dah es mir aus der stanzen Expedition durch
Albanien nie gelungen ist, dei einem türkischen Soldaten
unser „Trinkgeld" anzubringen, auch nach tagclmigcr Be-
gleitung und Diensttätigteit nicht. Eine uufmcrtsame Zi-
garette — ja ^ aber nie ein bares Trinkgeld. Ein feines
Zeichen fast puritanischer Huchtl" —

Lola!- U!»d Proviuzilll-Nllchlichtcn.
— (Warnung.) I n t>en jüngsten Tagen wurden in

Laibach Gerüchte über cmsseblich unreelle Gebarungen
bei einzelnen hiesigen Geldinstituten und anknüpfend
daran ehrenrührige Anwürfe gegen hochachtbare Per-
sönlichkeiten in Umlauf gesetzt. Es braucht nicht erst
betont zu werden, daß alle derartigen Gerüchte, deren
Unwahrheit schon durch die Ungeheuerlichkeit ihres I n -
haltes in die Augen springt, vollständig erfunden sind und
ihre Tendenz offenbar nur die ist, Beunruhigung unter
die Bevölkerung zu bringen. Die gewissenlosen Verbrei-
ter dieser Gerüchte, von denen die Polizei einigen schon
auf der Spur ist, um sie zu verhaften, huben die strengste
gerichtliche Bestrafung zu gewärtigen. Es wird daher
jedennann gewarnt, solche Gerüchte entgegenzunehmen
oder gar weiter zu verbreiten, da gegen jeden Verbreiter
solcher Nachrichten unnachsichtlich eingeschritten werden
wird.

— (Aus dem kraimschen Landetzausfchusfe.) Über
Antrag des Herrn Landeshauptmannes Dr. 5; u st e r -
? i 5 beschloß der Landesausschuß in seiner gestrigen Sit-
zung e i n h e l l i g , daß sich anläßlich der morgigen
Herz Iesu-Fcier in der Domlirchc das Herzogtum Kram
durch seine autonome Vertretung feierlich dem heiligsten
Herzen Jesu weihe. — Die kirchliche Feier beginnt um
halb 10 Uhr vormittags.

— (Kriegsauszcichnung.) Seine Majestät der
Kaiser hat angeordnet, daß dem Leutnant Peter
B iber der LFD. 22 die Allerhöchste belobende An-
erkelimmq bekanntgegeben wird.

— (Militärisches.) Ernannt wurden: zum Oberarzt
in d«r Reserve der Assistenzarzt in der Reserve Dr. Wil-
helm K a i s e r des DR 5. zum Oberleutnant in der Re-
serve der Leutnant i. d. R. Johann Ritter v. Ä r e n n c r -
Fe l s ach des TR 5; zum Leutnant in der Reserve der
Fähnrich in der Reserve Rudolf W c r d a n z des I R t?.

— (Spenden für die'Verwundeten.) Für die in dci
Infantericlascrue Nr. 27 befindlichen Verwundeten ha
ben nachfolgende Dnmcn und Herren dem dort amtie
rendcn Ausschüsse Spenden zukommen lassen, und zwar:
Frau Drahslcr Ella 4 X ; Frau Drofenig Mitzi 4 X ;
Frau Egcr Martha 20 /<; Frau v. Haumeder Vida
10 X ; Frau Haussen Toni 5 /<; Frau Hudovcrnig
Jeanette 5 X ; Frau von Kantz Ierta 5 ^ ' ; Frau Kos-
ler Marie 10 X ; Frl . Kosler Mary 5 X ; Frau Luck-
mnnn Adele 5 /<; Frau Luckmcmn Luise 4 /<; Fr l .
Luckmann Mih i 3 X ; Frau Maurer Therese 5 X ; Frl .
Mayr Karla 5 X ; Frau Mitlauc Marie 6 X ; Frau
Masche Thcresina 5 X ; Frau Neuberger Tessa 6 X ;
Frau Samassa Paula 10 X ; Frau Su^nil Mary 10 X ;
Frau Seemann Mathilde 4 ^ ; Frau Schiffer Mitzi
w 5.'; Frau Trappen Gisela 3 X ; Frau Zeschko Marie
!0 X ; Herr Norbert Maurer 10 6 ; Frau Hudovernig
Christine 5 X ; Frau Miklauz jun. 4 X ; Frau Galle
Elsa 20 X ; Herr Samassa Albert 20 X ; Frau Frida
Galle 10 X ; Frau Lilly Galle 10 X ; Frau Marie Eger
in Eisncrn 30 X ; Frau Baronin Naillou 50 X ; Frau
Gräfin Varbo 40 X ; Frau Maria Sajovic 30 X ; Frau
Ninta Luckmann 25 X ; Frau Baronin Schwarz 20 X ;
Frau Baronin Irene Apfaltrern 10 X ; Herr Dr. Seidl
10 X : Frau Vogomila Küsters 10 X ; Frau Baronin
Zoi8 5 X ; Unbekannt 1 X ; Frau Baronin Luise Nech-
bach 10 X ; Frau Lise Mayer 20 X ; Frau Gräfin
Künigl 5 X ; Herr Josef Böhm 10 X ; Frau Fritzi
Seemann 5 X ; Frau Gräfin Chorinsly 20 X ; Frau
Baronin Resa Lazarini 20 X ; Frau Verta o. Maschek
4 X : Frau Erika Venchart 15 X ; Frau Mitzi Krisper
20 X ; Frl . Marie Hoffmann 2 X ; Herr Brettncr 1 X ;
Frau Adeline Kosler 20 X ; Frau Iosefine Gnesda
10 X-, Frau v. Kocevar 10 X ; Frau Schischkar 10 X ;
Frau v. Kraus 10 X ; Frau Windischcr 10 X ; Frau
Gerber 7 X ; Frau o. Lafchan 6 X ; Ungenannt 2 X ;
Frau Sajovic 10 X ; Herr Adolf Galle 10 X ; Frau
Mclanie Luckmann 20 X ; Herr und Frau v. Gariboldi
10 X ; Herr und Frau Hofrat v. Kaltenegger 10 X ;
Fr l . Balbine Smole 20 X ; Herr Iofef Kosler 10 X ;
Frau Obcrlandesgcrichtsrat Ribitsch 10 X ; Frau Ma-
ria Presel 5 X ; Herr und Frau Professor Grcbenz 5 X ;
Frau v. Wurzbach 2 X ; Fr l . von Laschan 2 X ; Fr l .
Christine und Gabriele v. Roth 10 X ; Frau Major
KleNowsty l0 X ; Frau Pakii- 2 X ; Herr Hauptmann
v. Mallasz 6 X ; Herr Pcrsche 10 X. (Schluß fula.t.1
^ - - (Sammelstelle von Liebesgaben im Philipphof,
Itrltalssasse.) Dank den vielen eingelaufenen Geld- und
Naturalsftcnden wie der umsichtigen Mithilfe mehrerer
Komitcedamen war es möglich, am Christabend im Re-
scruespttal in der St. Ialobsschule eine weihevolle
Christfeier zu bereiten» aber auch andere Spitäler und
Rekmwaleszentenabteiluna.cn zu beschicken. I m Namen
der Nekonvalcszentcn lies vom Kommando ein Dank-
schreiben aus der Artillcrielaserne an das Damen-
komitee der Kriegsverwundelenfürforge ein; ebenso
wurde der Dank aus der Landwehrkaserue und dein Spi-
tal im Zweiten Staats gymnasium sowie alls den. Gar-
nisonsspital Nr. 8 übermittelt, welch letzterem eine Si l -

vestcrfcicr, eine Tombola mit Punsch und Vackwerk zu-
gedacht worden war. Zigaretten, die an die verschiede-
neu Spitäler abgegeben wurden, liefen bei der Sammel-
stclle von nachstehenden Spendern ein: Schüler und
Schülerinnen der k. k. Lehrerbildungsanstalt 6000, Schü-
ler des k. k. Staatsgymnasiums 3000, Schüler der k. k.
Realschule 4300, Frau HammerschnMt 1000, Fr l .
Memens 1000, Frau Kutman 1000, Fr l . Ncusternig
2000, Frau Retina 1000, Frl. Balbine Smolc 1000,
Frau Kontrollor Hold 1000, Frau Leo Suppantschitsch
1000, Fr l . Freiberger 2000. Frau Hcdwig Pehaui 1000,
Frau Frida von Tornago 2000, Frl. Lotte Dacar 1000,
Frau Elsa König 4lX)0, Frau Verderber 1000, Unge-
nannt 1000, Frau Praxmarcr 1000, Frau 0ada 1000,
Frau Kienbauer 2000, Frau Zhuber 1000, Frau von
Tornago 2500, Frau Velar 1000, Frau Jenny Kauäiö
3000, Frau Praunseiß 1000 und eine Unterhaltungs-
bibliolhek, Hofrat Ritter von Ruling zwei Pakete Tabak
und Zigarettenpapier, l. k. Staats ob errcal schule ebenfalls
mehrere Pakete Tabak und feines Zigarettelwaftier, im
ganzen 47.000 Zigaretten. - ^ Durch reichliche Spenden
machten sich auch die Firmen I . C. Mayer, F. A. Sou-
vau, I . Verdau, Kenda, Skaberne, Piccoli, Nü'man und
insbesondere die Katholische Buchhandlung durch eine
zweckmäßige große Büchersftendc verdient. Außerdem
liefen 49 Potizen, Apfel und kleine Geldbeträge unter
oft rührenden Umständen ein. Es gingen am 23. und
24. Dezember ärmlich gekleidete Frauen, junge Mädchen,
alte Weiblein ein und aus, sie drückten einem kleine Be-
träge „für die Soldaten" in die Hand und gingen schwei-
gend ihrer Wege. Der Himmel lohne es ihnen und segne
solche Taten,- sie haben tausendfachen Wert,

(2nulmelstcüc von Lieliesaalien skr dic Pcrwuu-
dctcu.) Keilers haven nachstcl)endc Tcnncn <iusncscnia.tc,
Wäsche in der Sammclstellc a'dacgcvcn: Hrl. "ultnmnn
^rma 1U Paar Beinkleider, Hrl. Xinclinann Marie 12 Hcm-
dcn, Fr l . To'nnic« Hilde !2 Paar BcmUcidcr, Fr. Praun^
iciH K Paar, Fr. Velar U Paar, Fr. ilünig 1^ Paar, Firnuc
Mttlauc 21 Paar Beinkleider, Fr. ^lnna ^chncditz 14 Hem^
den, Fr. Vlcubergcu 13, Fr. Auguste ^rispcr 11. Fr. G. Tcr-
dina 6, Fr. Tauzhcr 1^, Fr. u. Dctcla 12, Fr. v. Tornago
U He>ndcn, Fr. Anna Satusch 7 Hemdeil, Socten lind zwölf
Taschcmuchcr, Fr. Herzog Bncher und Zciluiigcii, Fr l . ^lcli-
stcruig und Frl . ^uclnlanll ül'taric ^onidulagcwmstc, Frau^
Paichl einc ^armcfluscho, Fr. Hamann 6^ <̂ >l. Polsterchcn,
Propst Sajovic 2 Fla>chen Hlivoluitz, ! Slocl, Fr. von
tornago Himbeersaft, Kompulte. tlnlcrstutzt und gcfördcll
von edelmütigen üi^ohllätcrn. hat cs sich im Einvernehmen
uild im l̂nschlutz an das Rote >lrcuz das >l0!nitcc zn sciilcr
ganz veiundcrcn l̂llsg<ivc acmc.cht, in dcil Rcicrvc. llild ̂ iul-
IpilcUcrn Xiaivach^ nach Älntzgavc nachzuyclicn, ncni'.cnllich
in dcr Vcrn-iliina von ^icvcsgulicn i!iöalich,tcn 'Au»ulc!ch
l)U schafscn u,io 0ov aUcin cinc rcaclmuizi^c Bcicilllng uon
^iauchwcitcn in dcn licrichicdclicn ^pilalcr» dnrchzusny-
>.cn. ^,s >i»d, su lminc dcc '^orrnl rcichl, slir ĉ lUU^ ^jiun-
rcllcil Tavat und Huiscn in Porlioncil uni twu Preis voil
î> lv erhältlich, werden dallil dic gefulttcn Zigaretlcil in
dcr Saüllnclstcllc uvge^cocn, so wcrocu ^ l< ^» k vergüicl,
jo datz, wcil dic Huticn cinc Spcndc uiid u. der ^atiat hiczu
ulicr ^erwcuduug dcs t. t. <HariiiMwspuale6 ^ r . d vci
dcr ^cneraldlrctliun dcr l. t. ^adntrcgle in Wicn ciilc
vicrzigprozciltige ^rmätzigung crlangl yat, die mit dem
fcinN.cn uiiMristycil ^iüarctlciltavat gcfillücil Zigarellcil
lcnmchlich nur ^ iv «0 li tosten.

^ (Bom Retonuulrozentenhausr ocs Nuten Krcu»
zcs in Nagor.) Aus Sagor wird uns geschrieben: Am
-^4. Dezcillder'veranstalteten Ml Zeichennlale der Voltü-
>cyule ul Töplitz dic Yic,igen Damell umer ^eitung der
uileuilüdlichen Frau Wertödirettor Wilma P a u e r und
ücs Henn Werlsdirelwrs Jug. Julius P a u e r eine er-
hebeuoe Cyrijtdallmieler. Pülltllich uill 2 Uhr nachmu-
tags versaitunelten >lch die Kranten im festlich geschmüct.
ten Saale. Rechts auf dem Podlum strahlle m yclletn
Lichlerglailze cm WechnaclMliaumcheu, wayreno tint»
elne nut Blumen gejchinückte Büste Seiner Majestät auf-
gestellt war. Die Hcicr eröffnete das hiesige aufopfernde
^trcichsextett unter Leitung des Herrn Christian Z a -
n u . ^ t a r mit der Kaiseryymne, die stehend angehört
»ourdc. Sodann richtete Herr Chefarzt Dr. TH. Z a r -
n i t an die Vatcrlandsverteidiger in beiden Landes-
sprachen einige ternige Worte, dle in ein Hoch auf den
otiersten Kriegsherrn austlangcn. Hernach erlönle das
Nüute Lied „Sti l le Nacht, hmligc Viachl", dem so man-
cher Krieger mit tränendem Augc lauschte. Bei der Be-
Icherullg bekam jeder warme Umertleidcr (Hcilld, Ho>en,
Hußlappen), ein volles ZigareUelictui, ein Messer,
^ri,egöfeuerzeug und Potizen. Nach dcr Bescherung ge
dachte Herr Direktor I n g . P a u e r der verwunocteil
Ungarn, die er in ihrer Muttersprache bcgrüßie, worauf
cr allcu jenen Wärmsteiis dantte, die durch Tat und Lie-
besgaben zur Feier beigetragen hattm. — Den» Retold
valcszenlcnhauie haben zwecks Ablösung von den Neu-
jahrsglückwünschen gespendet: Frau Kozjal 2 X , Alois
U r b a n e 5 X , Junto Stcfti^nil 1 X , Matth. Pclto
1 X , Direktor Jul ius Pauer 5 X , I n g . Pirchann 2 X ,
Alb. Uczcssanek 1 X , O. Moser 1 X , 2)iichael Hanal
1 X , I n g . A. Hynel 2 X . I n g . Alois Kolla 2 X , Chri-
stian ZanuHlr 1 X , Hermann Prossinagg 2 X , Karl
Ludwig Hunak 1 X , M. Butovcc 4 X . Lav. Ie r i n 1 X ,
'Richard M i c h e l ^ 5 X , Drag, zkorbar l X , Drag. Uräiö
1 X . Dr. TH. Zarm l 10 X . N. Zgonc 1 X , N. Pet-
schaucr 1 X , Greg. Pungartnil 1 X, Albin Gr5ar 1 X ,
Alü. Ahl>an 1 X , Maria Weinberger 1 X , I v . PoGak
1 X , Ianto Levstik 2 X , M. Podkraj^ck 1 X , Fr . Ker^-
nik 1 X , M. c'obal 2 X , M. Kos 1 X , I . Rossi 5 X ,
I . Rancinger 1 X , Ungenannt 1 X , T . Koprivc 5 X ,
Al . !ifolcnc 1 X , I v . Müller 1 X , Lovro Ie r i n 2 X ,
I a n Birolla 4 X . A. Wake 2 X , Veron, Weinberger
1 X , zusammen 86 X.

(Zur Aftplouisiouierunl! auf dem Lande.) Äus
>larncr Vellach wird lins geschrieben: Unsere rührige Ge-
mcindcvcrtrctuna,. die währcnd der jchiaen >lricnszeit
schoil manch p<itriotischcs Ncrk nnt der gröhten Ällfopse«
rung ills Lcvcn gcrnfcn Hal. aal, in der letzten Zeit eine
Init iative zur Gründung eincs Avftrovisations-Ausschussetz,
zu dessen Obmann Herr L i n k gewählt wurde. Der
Äpprovisalions l̂nsschich von .^arncr Vcllach will nach
Mafzgal'c der vorhandcncn Mittel alle notwendigen all^
tägigcn ^cbcnsinittcl anlauscil nnd sie dcr hicsiacn arme-
rcn Ncvültcruiin zu den nicdriastcn Marllprciscn zur Ver-
füqung stellen. Ta, unscrc (^cnicindc lucisteiücils aus dem
arbeitenden Volte vcsteht, so ist dicsc zcitgcnlätzc Idee
wärmstcns zn bcarüstcil nnd überall zu ompfchlcn. Nie
wir crfahrcn. hat dic ^cinci^lde Earner Vcllach vci der
f. k. Landcsrcssicrung in Lailmch von den seincrzeit zurück-
dchaltenen 3U Wagnons Fisolcii 50<W >ul^rlim,n bereits
bcstcllt. — Einc ähnliche Institution hat die angrenzende
Indnstricaemcindc A h l i n g zu verzeichnen. Tort wurde
üvcr Anregunss des dortigcn Bürncrmcistcrs Herrn Anton
( , e b u l j cvenfalls ein Äuprovisalions-An^chus; gegründet,
der den mittellosen Schichten der Bevölkerung in den 'ge>
vräuchlichsten täglichcil Lcbensartikeln zur «^eitc stehen
wird.

— (Fichten- und Lärchenpflanzen) aus den staat-
lichen Waldbaumschulen sind, soweit der Vorrat reicht,
an Waldbcsttzcr in Krain für das Frühjahr 1915 abzu-
geben. Preis für dreijährige Saatsichtcn 5 X , für ver-
schulte Fichten 6 X und zweijährige Lärchen 8 X fiir
je 1000 Stück Pflanzen inklusive Verpackung loko Bahn-
station oder Postamt. Bestellungen sind bis 20. d. M. an
die k. k. Landcsforstinsfteltion in Laibach.

— (Veränderungen im Finanzdicnfte.) Dem Steuer-
obcrverwaltcr Johann F i n k wurde aus Anlaß der von
ihm erbetenen Versetzung in dcn dauernden Ruhestand
für feine vicljährige, pflichttreue und fchr ersprießliche
Dienstleistung die Ancrleunung des k. l. Finanzministe-
riums ausgesprochen. Versetzt wurden: Stcueroffizial
Johann K u ^ a r vom Steueramte in Littai zu jenem
in Wippach, Steucroffizial Richard K o l l e r vom
Steueramte »in Adelsberg zu jenem in Littai lind Steuer-
Praktikant Anton V a r d j a n vom Steucramte in Tscher-
ncmbl zu jenem in Ratschach. Steucrverwalter Johann
S f t l l ' c h a l uild Stcuerofsizial Matthias W r i n s k e l e
wurden in den dauernden Ruhestand versetzt. Des Hel-
dentodes fürs Vaterland sind auf dem südlichen .Kriegs-
schauplätze gestorben: Bogumil V r i n ^ e k , Ncchnungs-
assistent und Leutnant i. N. des 22. Infanterieregiments,
und Josef P e r o v ^ e k , Evidcnzhaltungsgeomeler erster
Klasse und Leutnant i. R. des Landwehr-Infanterieregi-
ments Klagenfult Nr, 4.

— iVom Finanzwachdien-ste.i Die Titularoberauf-
sehcr Josef H r e n und Josef P o o o b n i k wurden zu
Obcraufschern befördert. Versetzt wurden: Oberaufseher
Ä e g u ^ von der AbtcAung Laibach l nach Ossiunih,
Tiwlaroberaufscher Alois K o b e von Ossiunitz zilr Ab- ,
tcilung Laibach 1, Titularobcrallfscher Franz N o s a n
von Senosetsch nach Rlidolfswert, Aufseher Johann
V a k s e l j von Nasscnftlß nach Senosetsch, Titularober-
rcsftizient Johann L o n ä a r von Nasscnftiß nach Gott-
schce und Rcspizicnt Anton M u c von Goltschee nach
Nassenfuß.

— (Zusammenkünfte dcr Ärzte> finden regelmäßig
jcdcn ssrcilan um halb « Uhr abends in der Pilsencr Rc«
stniiration „Ziir Nose" statt.

— (Vcrlnnsserung dcr Ncrrpcditiunsfrift im Neex>
peditionsverlehre mit Italien.) Die im östcrreichisch-un-
l,arisch-italienischen Gütertarife, Tei l I I , Heft 1 ll Aus-
uahmewrif Nr. 2 (für Holz) unter Punkt l0. Lit . 1! der
Necrpcditionsbcstimmnngcn, lnit zwölf Monaten festgê
sehte Neerpcditionsfrist wird hinsichtlich derjenigen Sen-
dungen, die in dcr Zeit vom 1. Ma i 1913 bis zum erste»
September 1914 einsselaqert wurden, mn sechs Monate
verlängert. Für diese Sendungen beträgt demnach die
Ncexftcditionsfrist 18 Monate.

— (5t. t. Postsparkasse.) I m Monate Dezember t>c-
lrnnen iii Krnin die Einlagen im Sparverkehre 1NN.509 l^
1^ n. im Scheckvcrkehrc 8.444.87? X >« l i . die Rückzatilun.
gcn im Evarvcrkchrc 5,1.794 l< i-it l i. im Scheclvcrlehre
0.W8.879 K 12 li.

—̂  (Sanitäts-Wochenbcricht.) I n der Zeit vom 20sten
bis 26. d. M. kamen in Laibach 21 Kinder zur Welt
(27,30 pro Mi l le), darunter 4 Totgeburten; dagegen
starben 37 Personen (48,10 pro Mi l le). Von den Ver-
storbenen waren 15 einheimische Personen; die Sterb-
lichkeit der Einheimischen betrug somit 19,50 pro Mille.
Es starben an Typhus 7 (alle ortsfremde Soldaten),
an Ruhr 2 (beide ortsfremde Soldaten), an Tuberkulose
7 (unter ihnen 4 Ortsfremde), infolge Schlagflusscs 1,
a,l verschiedenen Krankheiten 20 Personen. Unter dcn
Verstorbenen befanden sich 22 Ortsfremde (59,40 A )
und 24 Personen aus Anstalten (64,80 ^ ) . Infcktions-
erkrankungcn wurden gemeldet: Masern 6 (alle orts-
fremde Soldaten), Tyfthns 7 (alle ortsfremde Solda-
ten), Ruhr 2 (beide ortsfremde Soldaten), Diphtherie

Us 2.
- ( I m städtischen Schlachthause) wurden in dcr Zelt.

vom 20. bis 27. v. M. !N Ochsen, 10 Stiere und 20 Kühe.
wcitcrs 271 Schweine, 101 Kälber. 19 Hammel und 16
Kitzc geschlachtet. Weitcrs wurden in geschlachtetem Zu-
stande 2 Schlveinc und 23 Kälber nebst 117 Kilogramm
Fleisch eingeführt.

- (WuchcnvielMarlt in Laiwch.) Auf den Wochen»
viehmarlt am .30. o. M. wurden 2l Ochsen »nd 7 Kuye
aufgctrieben. Tarunter befanden sich 20 Schlachttmocr.
Die Preise notierten für Ochsen mit 90 bis !00 " N"
l<)0 Kilogramm Lebendgewicht.

- (lycfundrnc weaenstiinbc) in dcr 8 ^ vum ^ . ms
81. Dczcnibcr^ dici schwarzledcrne ^cldt^chchcn""l .
oezw 9 X 22 n lind ,W IX. ltt l< ohnc (^ldiasckx.
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— (Verlorene Genenstände) in der Zeit vom 25. bis

31. Tezcml,er: ein schwarzlederncs Geldtäschchen mit etwa
9 K, cinc Zwanzigtronendantnotc, cm weißer, kraushaari-
ger Hund, Märte Nr. 753 von 1914, cm goldener V r i l -
lantring. eine schtoarzledcrne Geldtasche mit etwa 20 K,
einc schlvarzledcrne Geldtasche mit über ? K, eine silberne
Uhr samt Kette, eine Zehnfronenbantnote, ein goldenes
Kettenarmband mit einem Anhängsel in Mecblattform,
ein schwarzledernes Geldtäschchen mit 20 X, fünf I lvan-
zigtroncnbantnotcn (100 X ) , eine Geldtasche mit 2? K,
eine Geldtasche mit 10 K nnd ein Jagdhund samt Hals-
band und Märte Nr. 711.

— (Schadenfeuer.) Wie uns aus Ndclsberg berich-
tet wi rd, brach vor kurzem gegen 1 Uhr nachts im Schup-
fen der Besitzerin Mar ia Kaluga in Ober-Ko^ana infolge
Hantiercns eines vierjährigen Kindes mit Zündhölzchen
ein Feuer aus, das das Wirtschaftsgebäude der Kaluga
sowie das Wohnhaus und das Wirtschaftsgebäude der
Ursula Velavcc einäscherte. Erstere erleidet einen Scha-
de von 5)ft0U X , letztere einen solchen von 5)500 X . Die
Kaluxa war auf 3100 X , die Vclavec auf 2000 X ver-
sichert. Das Feuer wurde von den Ortsinsassen lokalisiert.

— (Totschlag.) Der in dcr Deutschen Gasse wohnhafte,
31 Jahre alte Geschäftsdiencr Ferdinand Marin^iä wurde
vor vier Wochen, als cr abends aus der T i rnau heimging,
auf der Strahe von einem unbekannten Mannc überfal-
len, mit einer leeren Bierflasche auf den iwftf geschlaycn
und dadurch lebensgefährlich vcrlcht. Marinciö ist am
1. d. M. im hiesigen Landesspitale den erlittenen Verletzun-
gen erlegen.

— (Tödlicher Unfall.) Der zehn Jahre alte Besitzers-
söhn Josef Pcierc in Dole, Gerichtsbezirk Egg, wurde
dicscrtagc von einem zu Falle gebrachten Birnbaum ge-
troffen und blicb an Ort und Stelle tot.

— (Unfälle.) Der 11 Jahre alte Bahnwächterssohn
Felix Emodcj in Loka fand eine Dynamitpatrone und
brachte sie zur Explosion, wobei ihm die linke Hand a-rg
bescHcidigt wurde. — Ein in der Roscngasse wohnhafter
Knecht stürzte zu Hause nnglüctlichcrlveise über eine
Stiege und brach sich den rechten Arm. — Der 31 Iahrc
alte Waldhüter Franz ilokalj in Dulga noga bei Krehnitz
erhielt am 28. v. M . im Stalle von einem Pfcrde einen
wuchtigen Hufschlag in die VauctMgend, wodurch er lebens-
gefährlich verletzt wurde.

— (Lebensgefährlich verletzt.) Am Christtage entstand
zwischen dem galizischen Flüchtling Ludwig Turza in
Dorncgg, Bezirk Noelsbcrg, und seiner 45 Jahre alten
Konkubine Dr^a aus unbekannter Ursache cin Streit, dcr
damit endete, das; Mar ia Dr/.a dem Turzcr mehrere tiefe
Messerstiche in die Brust und in die Rippengegcnd versetzte.

Turga wurde lebensgefährlich verletzt ins Krankenhaus
nach Ädelsberg überfuhrt.

— (Eine Lndendiebin.) Ende vorigen Monats kam
eines Nachmittags die 32 Jahre alte, verehelichte Berg.
mannsgaltin Marie Logar in I d r i a ins dortige Gemischt-
warengeschäft der Iosesa De^.cla und hielt sich dort unter
dcm Vurwandc, da-tz sie ihren Mann erlvarlc, längere Zeit
auf. Als sich aber die Deiela auf kurze Zeit aus dem Ge-
schäftslokale entfernte, entwendete ihr die Logar aus einer
offenen Pultlade cin Lcmwandsäckchcn mit über W0 X
und verschwand damit. Die Diebin teilte dic Dicbsbeute
mit ihrem Manne und m<ichte mit dem gestohlenen Gelde
auch einige Einkäufe. Dann gingen beide in das Gasthaus
der Bestohlcnen, wo sie tüchtig zechten. Mittlerweile aber
wurde der Diebstahl entdeckt. Die beiden Verdächtigen wur-
den cincr gründlichen Durchsuchung unterzogen und man
fand bci ihnen vom gestohlenen Gelde noch einen gröszer««
Betrag am üeibo versteckt vor.

— (Cin Ausweisluscr.) Auf der Pctersstraße verhaf-
tete, ein Wachmann einen gänzlich auswcis- und mittel-
losen Mann wegen zudringlichen Bettclns. D « Verhaftete
nannte sich Iol)ann Schindler und behauptet, 187« in
Szigetbar in Ungarn geboren und dahin zuständig zu sein.
Schindler wurdc dein Bezirksgerichte eingeliefert.

— (Ein diebischer'Lehrling.) Dem Steinmetz Franz
Mmavcr in Toma^vo wurde unlängst cin auf 100 K lie-
wcrtctcs Fahrrad entwendet. Als Täter wurde vorgestern
dcr gl,'wl,'sene Lehrling des Vcstohlenen, Ferdinand Semic,
ausgeforscht und verhaftet.

— (Die Firma Nudolf Strelez) teilt uns mit, daß
sie zu der vor einigen Tagen insolvent gewordenen Firma
N u d o l f S t r e l e z u. S o h n und zu dcr aus letzterer
kürzlich neu heruurgcgangcncn Firma R u d o l f S t r e - »
l e z - N c u h in gar keiner Beziehung steht. Die Wiener
Verkaufsstelle dcr seit übcr 60 Jahren bestehenden Firma
N u d o l f S t r c I e z bcfindct sich nach wie vor W i e n I.,
W o l l z c i l e 7, und W i e n V I I - , M a r i a h i l f e r »
st r a t z e 8 2 , die Fabritsräumc Ungargasse 46.

Lcutnallt Sanden, ein Offizicrsbrama in drei Ak-
ten, welches uon heute an im Kino „ I d e a l " vorgeführt
wird, ist cin Rührstück, das dem Publikum sehr gefallen
wird. Henny Porten ist unvergleichlich, sie ist einfach
entzückend. Die Wurzeln, die diese geniale Frau bereits
in den Neihen dcr Filmbjrwundercr schon geschlagen,
werden nach diesem Vilde sich nur noch stärker festlegen.
— Eine herrliche Burleske ist der „Lumftcnbaron".

Theater. Kunst nnd Ateratnr.
* * (Philharmonische Gesellschaft.) Die anerkennens-

werten Veranstaltungen der Philhannomschen Gesell-

schaft zu Ehren Kricgsvcrwundcter fanden vorgestern
nachmittags durch ein Konzert erfolgreiche Fortsetzung,
das von diesen zahlreich besucht war. I n Abänderung
der ursprünglichen Vortragsordnung begann das Konzert
mit einem Menuett von Mozart und einer Serenade von
Haytm für Streichquartett. Veide Stücke wurden von
den Herren G e r s t n e r , H ü t t l , W e t t a c h nnd P a u -
l u s stilgerecht wirksam vorgetragen und fanden lebhafte
Anerkennung. Herr P a u l u s erzielte mit dem Vortrage
eines Goldermannschen Largo, das cr mit edlem Ge-
sangston spielte, und einem zweiten Stücke schöne Wir -
kung, wobei er durch die Klavierbegleitung Herrn V a r -
g a s kräftige Unterstützung fand. Den Beschluß bildete
das prächtige Forellen cnnntett von F. Schubert. Die
den von 5800 /<, letztere einen solchen von 5500 X . Die
Solistin des Llbendes, Fräulein Verta S c h w e i g e r ,
Konzertsängerin aus Innsbruck, verfügt über einen ju -
gendftischcn Mezzosopran von Klang und Farbe, der,
trefflich durchgebildet, besonders in dcr hohen Lage trag-
fähig ist. Rühmenswert ist die Atemtechnik der jungen
Sängerin, die in der fein ausgesponncncn Kontur der
inelodifchen Linie, namentlich in den lyrischen Blüten
von Arahms emftfindungsrcich zum Ausdruck kam. Das
wanne Ausströmen des melodischen Atems gereichte auch
dem schönen Liede von Richard St raus : „ I ch trage
meine Minne" zu großem Vorteile. Die Sängerin wurde
durch reichen und herzlichen Veifal l geehrt und dankte
durch einc Zugabe, die sie wiederholen mußte. Herr
V a r y a erwies sich als femfi'chliaer Klavierbegleiter.

5.
— (Kaiser Franz Iofeph-Iubiläumstheater.) Das Lust-

spiel „Die Barbaren" oder „Die Deutschen kommen" be-
handelt cinc Episode aus dcm Dcutsch-französischen Kriege
1870/71 und schildert, wie zwci deutsclfc Offiziere ihre
schonen Fcindinncn durch ihrc männlichen Tugenden ver»
söhnen und besiegen. Das Stück berührt sympathische Sai -
ten und ist so liebenswürdig aufgebaut, dah man den
grotzcn Erfolg, dcn cs trotz fciner Unwahrscheinlichkeiten
allerorten errang, begreiflich findct. Das gewinnende I u -
sammcnspicl dcr Künstler des Stadtthcaters aus Klagen-
furt, die in wcltnlännischcr Gewandtheit dcn fcincren Lust-
fpiclton festhalten, licbcnswürdig und mit wahrer Emp-
findung die stimmungsvollen Szenen durchführten, verhalf
dem Stücke zu cinem vollen Erfolge, der in Nxirmen Vei-
fallsänßcrungen des zahlreichen Publikums Ausdruck fand.
Wi r müssen uns bcgnügcn zu berichten, daß sich haupt-
sächlich die Damen N c i m a r , M a r ck I und von P o .
l a n y i sowie die Herren K o p a l , B u r g c r , Ä e i l -
h o l z und G r i c g um den Abend verdient machten. I .

Der Arieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Österreich-Nngarn.
Vom nördlichen Kriegsschauplatze.

Wien, 4. Jänner. Amtlich wird vcrlautbart: 4. Jän-

ner 1915: I n den hartnäckigen Kämpfen im Naume süd«

lich Gorlice, die sich unter dcn schwierigsten Wittenmgs-

Verhältnissen abspielten, sicherten sich unsere braven Trup-

pen durch Besitznahme einer wichtigen Höhenlinie eine

günstige Vasis für die weiteren Ereignisse. I n den Kai»

pathen leine Veränderung; im oberen Ung-Tale nur

tleine Gefechte. Während der Kiunpfe der Weihnachtszeit

wurden am nördlichen Kriegsschauplatze 37 Offiziere und

1 2 . l M Mann gefangen. Der Stellvertreter des Chefs

des Generalstabcs: v. H ö f e r , F M L .

Die Lage in den Karpathen.

Budapest, 4. Jänner. Der „Pester L loyd" meldet:

Laut Meldungen, die in hiesigen amtlichen Stellen ein-

gelangt sind, gestaltet sich die militärische Lage in den

Karpathen andauernd günstig. Die russische» Truppen

tzabcn nirgends Naum gewonnen. Ih rem Vordringen ift

von nnscrcn Kräften zum größten Teile jenseits des

Grcnzlammes Einhalt geboten wurden. Wo sie unqa»

rischcs (Gebiet betreten haben, wurden sie hart an oer

Grenze zum Stehen gebracht. A n informierten Stellen

wird mit Bestimmtheit erwartet, daß sie auch von da

hinneu kürzester Zeit zurückgetrieben sein werden.

Depeschenwechscl zwischen dem Papste und unserem Kaiser
über dcn Austausch dcr Kriegsaefannenen.

Wien, 4. Iänncr. Papst Ncnedilt X V - hat am
31. Dezember an Scinc MNjcstät nachstchcndcs Telegramm
gerichtet: I m Vertrauen auf die Gefühle christlicher Näch-
stenliebe, von dcr Eurc Majestät bcscclt sind, bitten wir
Eure Majestät, dieses unheilvolle Jahr zu beenden und
das neuc zu eröffnen mit eincr Handlung souveräner
Großmut, indem Eure Majestät unseren Vorschlag mmch-
men, das; zwischen dcn kriegführenden Staaten ein Nus-
tausch der für dcn Militärdienst künftig als untanglich an-
zuschcndcn Kricgsgcfangcnen stattfinden mögc." Seine
Majestät erwiderte hierauf mit nachfolgendem Telegramm
vom 1. Jänner.- „Tief gerührt von dcn Gefühlen christ-
licher Nächstenliebe, die Eurc Heiligkeit zu dcr großherzigen

Ini t iat ive bewogen hcrbcn, lvelchc auf dcn Austausch der für
den Militärdienst als unfähig erkannten Kriegsgefangenen
abzielt, habe ich bereits au^telegraphischem Wcge meinen
Botschafter beim heiligen Stuhle beauftragt, dem Kar-
dinal-Staatssekretär mitzuteilen, daß meine Ncgicrung
diesem liebreichen Vorschlayc grundsätzlich vom Herzen zu-
stimmt und oah fic sich bccilcn wird, mtt dcn in Betracht
kommendcn Staaten in Vcrhandlungcn einzulrctcn, um
den Vorschlag Eurer Heiligkeit scincr praktischen Verwirk-
lichung zuzuführen."

Depeschcnwechsel zwischen Erzherzog Friedrich und
Kaiser Wilhelm.

Wien, 4. Jänner. Anläßlich des Jahreswechsels
richtete Erzherzog F r i e d r i c h an Kaiser Wilhelm fol-
gendes Glückwunschtelegramm: „Durch monatelanges
Ringen für die gemeinsame gerechte Sache inniger denn
je verbunden, kämpfen deutsche und österreichisch-unga-
rische Armeen in unerschütterlicher Zuversicht mit ver-
einten Kräften gegen den wiederholt geschlagenen, aber
noch nicht niedergerungenen Feind. Wie meinen aller-
gnädigsten Kaiser und Herrn bitte ich im Namen dcr
mir unterstehenden Strcitlräfte auch Eurc Majestät, allcr-
höchstseincn treuen Verbündeten, den allbeseelendcn
Wunsch, endgültig zu siegen, dcm die Erfül lung mit
Oottcs Hi l fe nicht versagt bleiben kann, als Wunsch für
das kommende Jahr huldvollst entgegenzunehmen. Erz-
herzog F r i e d r i c h , Fcldmarsckall." — Hierauf langte
folgende Antwortdepesche cin: „Eurer kaiserlichen Hoheit
sage ich aufrichtigen Dank für die mir gleichzeitig im
Namen der unterstellten Streickräfte ausgesprochenen
Neujahrswünsche. Auch ich sende Eurer kaiserlichen Ho-
heit meine herzlichsten Wünsche und bitte, dieselben auch
dcn braven österreichisch ungarischen Truppen übermitteln
zu wollen, die im verflossenen Jahre so feste Kriegs-
l'omeradschaft mit dcn Deutschen bewiesen haben. Weiter
mit vereinten Kräften und dem Willen zum Siege im
'Aufblicke zu Gott, dann wird der endgültige Erfolg un-
serer gerechten Sache nicht fehlen. W i l h c l m."

Eulpfang dcr Kriegsvenchterftatter durch Erzherzog
Friedrich.

Wien, 4. Jänner. Aus dem Kriegsprcsseauartier
wird gemeldet: Feldmarschall Erzherzog Friedrich ge-
ruhte die im Kriegspresscquartier vereinigten österreichi-
schen, ungarischen und ausländischen Kriegsberichterstat-!
lcr und Künstler heute zu empfangen. Nachdem der Kom-
mandant Oberst R, v. Hocn dem Herrn Erzherzog na-

mens des Krieysftressequartiers für die Ehre t>es Emp-
fanges untertänigst gedankt hatte, nahm Seine k. und k.
Hoheit die Einzelvorstcllung der erschienenen Herren
entgegen, wobei er jedem die Hand reichte und sich in-
formieren ließ, welche publizistischen Organe die ein?
zelnen Kriegsberichterstattcr vertreten. Nach beendeter
Vorstellung hielt Seine k. und k. Hoheit an die Versam-
melten folgende Ansprache: „ I ch freue mich, Ihnen heute
persönlich für die mir durch Oberst v. Hoen freundlich
dargebrachten Neujahrswünsche zu danken. Ich benutze
diese Gelegenheit, um Ihnen für das erfolgreiche Wir -
ken sowie die loyale und patriotische Haltung der Presse
meine besondere Anerkcnnnng auszusprechcn. Ich hoffe
zuversichtlich, daß Sie auch im neuen Jahre, das uns
hoffentlich vollen Erfolg und einen ehrenvollen Frieden
bringen wird, I h re Pflichten in gleich patriotischer Weife
erfüllen werden. S ie werden in der nächsten Zeit Gele-
genheit haben, gruppenweise an die Front zu kommen
und dort die bewundctnswerte Haltung unserer helden-
mütigen Truppen aus eigener Anschauung kennen zu
lernen. Ich bin überzeugt, daß S ie die besten Eindrücke
gewinnen und diese zum Wohle der gemeinsamen großen
Sache verwerten werden."

Die Cholera.

W i e n , 4. Jänner. V o m Sanitätsdepartement des
Minister iums des I n n e r n w i rd mitgetei l t : Am 4ten
Jänner wurden 2 Fälle von asiatischer Cholera in
Cilli, ferner je 1 Fall in Innsbruck sowie in Pausram
(Bezirk Nikolsburg) in Mähren balteriologisch fest-
gestellt. Die Erkrankungen betreffen Personen, die vom
Kriegsschauplatze eingetroffen sind.

Deutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätze».

Ber l in, 4. Jänner. Meldung des Wolss-Nureaus:

Großes Hauptquartier, 4. Jänner: Westlicher Kriegs-

schauplatz: Abgesehen vun mehr oder weniger schweren

Artillerieliinyifcn herrscht an der Front im allgemeinen

Ruhe. Nur bci Thann im Oberen Elsaß zeigte der Feind

lebhafte Tätigkeit. Nach cinem überwältigenden Feuer

anf die Höhe westlich Srnuheim gelang cs ihm in den

Abendstunden, unseren zusammengeschossenen Schützen»
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graben auf dieser Höhe und anschließend das von uns
Hartnäsist verteidiate, in den letzten Tassen öfter erwähnte
Dorf Steinbach zu nehmen. Die Höhe wmde nach einem
Vajonetttampfe von uns wieder genommen. Um den
Ort Steinbach wird noch aMmpft. — Östlicher Kriegs-
schauplatz: Die Lage im Osten hat sich nicht verändert,
unsere Angriffe in Polen östlich der Rawla werden fort»
gefetzt. Oberste Heeresleitung.

Ein Epionaaeprozcft.

Leipzig, 4. Jänner. Vor dem zweiten Strafsenat des
Reichsgerichtes fand untcr Vorsitz des Scnatspräsidenten
Dr . Meng-c der crstc Spionageprogch in diesem Jahre statt.
Der Angeklagte na-men» Älfuns Rcutcnaucr aus Kiel, sei-
nes Berufes Schreiber und gebürtig aus Elsaß, wird be-
schuldigt, den Verrat militärischer Geheimnisse versucht zu
haben. Er diente in den Jahren 1W? bis 1918 bei der
Zweiten Matrüfendidiswn in.^ ic l , zuletzt auf dem Kreuzer
„Gacben", mutzte jedoch im Ottubcr IlNi; wegen schlechter
Führung cutlassen werden. Dcm Eröffnuugsbeschluß zu-
folge hatte dcr Angeklagte im Jahre I9l4 in Kiel, sowie
im Nuslaudc versucht, gcl)cimzuh<iltcndc Gegenstände zur
Kenntnis des französischen Nachrichtcnburccnis zu bringen
Die Verhandlung fand unter Auöschllch der Öffentlich-
keit statt.

Leipzig, 4. Jänner. Der Angeklagte wurde unter
Einrechmmg der ihm am 31. Ju l i 1914 in Kiel auf-
erlegten einmonatlichen Gefängnisstrafe wegen versuch-
ten Verbrechens der Spionage zu vier Jahren, sechs
Monaten und einer Woche Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrenrechtsverlust verurteilt. Reutenauer hatte dem
französischen Nachnchtenbureau einen Bericht über E in .
nchtungen auf deutschen Kriegsschiffen zugesandt. Die-
ftr Bnef gelangte infolge eines Schreibversehens des
Angeklagten nicht an seine Adresse und führte zu desfcn
Festnahme.

Für den Roten Halbmond.

Verlin, 4. Jänner. Die Gemeindebehörden von Ver-
l m haben, um die Sympathie für das türkische Volk zu
bekunden, 20.000 Mark für den Roten Halbmond be-
wllllgt.

Italien.
Das Frieoenöwert des Papstes.

Nom, 4. Jänner. Beim Empfange dcr römischen
Lawzrer m deren Namen Fürst Solofra aus A.llaß des
neuen Jahres dem Papste eine Ergebcnheitsadrcsse unter-
breitete und dem Wunsche Ausdruck gab, daß das vom
HeUlgen Vater unternommene FricdcnHwert von Erfolg
Sekönt sein möge, erklärte der Papst unter anderem:
„Wi r nehmen nern die Wünsche für den Frieden ent-
gegen, nicht bloß aus allgemeinen, sondern auch aus be-
Wideren Gründen, die Sie und Ihre Masse betreffen.
W n wissen in dcr Tat, daß viele von Ihnen wcn.en des
Schicksals teurer Personen und wegen der Ungewißheit
des morgigen Tages besorgt sind. Auch deswegen wün-
schen w,r daß sich der Horizont erhelle." Der Papst

!.?»°^,-sA? . " ^ " Patriziern Werke der Mchswüiebe
und Mildtatigkeit ans Herz legte.

Der Seekrieg.
Ter Schaden Englands zur See.

Amdon, Z Jänner. „Evening News" schreiben:
Der Vorstoß der deutschen Flotte an der englische.: Küste
hat Haupt,.ichlich das Minenlegen decken sollen. England
hat infolge der deutschen Minen an Schiffen und 3a>
Lungen 30 bis 40 Millionen Pfund verloren, woi'cr durch
die ^Emd.n" vier bis fünf Millionen und protze Sum-
men durch andere Kreuzer, in Summa mehr als hundert
Mllnonen Psuno. Die «Evening News" verlangen eine
wesentliche Verstärkung des Miucn-Fischerkorps.

Tie Besatzung, der „Emden" setzt den Kaperkieg fort.

.. . ^ A l ' 4' Jänner, Nach den „Vasler Nachrichten"
Yt m Mailand ciue Meldung aus Shanahai eingetrof-
fen wonach der Hafenkapitän von Rangoon die die sia-
mesischen Gewässer befahrenden Schiffe vor dem Drei-
Master .Aaoche" warnt, welcher mit deutschen Matrosen
dem Reste dcr Besahung der „Emdcn", und vier Ma-
schinengewehren an Vord die Operationen yessen die
Handelsschifsahrt fortsetze und bereits viele Küstenfahr-
zeuge versenkt habe. Auch der Kohlendamftfer „Oxford"
W von den Deutschen genommen und in einen Hilfs-
kreuzer verwandelt worden. Diese Schiffe seien der Ver-
folgung durch die Flotte dcr Verbündeten bisher immer
entronnen.

Zur Veschiehuna Hartlepools, Scarboroughs und Whitbys.

Berlin, 4. Jänner. Die ..Norddeutsche Allgemeine Zei-
5 ^ r lvendet sich acacn den Vorwurf, daß die Beschießung
VarUepools. Scarborough^ und Whitliys durch deutsä«
^eestrelttraflc völkerrechtswidrig sei. da hier offene Plähe
uync vorherige Ankündigung beschossen wurden und daher
^ r ^od vieler Zivilpersuncn verursacht worden sei. Das
^lat t verweist darauf, daß dcr einzige in Betracht tom-
^ " d e Vertrag, ^z. ^ . ^ „ ^ .^aager Abkommen vom
un. Qttober U!U7. nicht von allen ain Kriege beteiligten
Achten ratifiziert sei. also nach Artikel 8 auch die Ver-
^!^l '3."?.^ " ^ binde. Trovdcm beolxichtetc Deutschland
nn. ^ ^ ? " " m g < " streng. Nach Artikel 1 und 2 können
'5i« ^ " b i g t c u Plätze und alle militärisch verwendbaren
^inrichtungcn ul unvcrteidigtcn Plätzen beschossen werden

Nun achürt Hartlcpool nach der amtlichen britischen monat-
lich herausgegebenen Armcelistc zu den im Kriege uud iin
Frieden voii llandstrcitträftcn besetzten Küsteubefestigun-
gen. Scarborough besitzt eine Schanze mit sechs auf See
feuernden 15 Zentimeter-Geschützen, einer Kascrncnanlngc
und einer amtlich verzeichneten ssunkenstation. Whitby hat
nach der amtlichen Flottcnliste eine von dcr Marine be-
diente «.lüslenwaäfe, sowie eine Signalstatiou. Die deut-
schcu Schiffe haben, wie die Engländer zugeben, nur diese
beschossen. Die im Abkommen vorgesehene, v o r h e r i g e
A n k ü n d i g u n g dcr Beschießung d a r f u n t e r -
b l e i b e n , tocnn dadurch dcr Erfolg des Unter-
nehmens g e f ä h r d e t ist. Dies ist hier zugetroffen.
Somit blieben die Angriffe der deutschen Schiffe durch-
aus in dcn Grenzen der völkerrechtlich erlaubten Ftrieg-
führung.

Der Eindruck des Untcrgana.es des Linienschiffes
„Formidable" in Frankreich.

Paris, 4. Jänner. Der Untergang des englischen
Linienschiffes „Formidable" machte in Frankreich
erheblichen Eindruck. Die Blätter trösten sich damit,
daß das Schiff veraltet war.

England
Der neue Vizelönia von Ir land.

London, 4. Jänner. Lord Wimborne wurde als Nach-
folger Lord Aberdeens zum Vizelönia von Ir land er-
NllMit.

Die Niederlande.
Zugeständnisse des Dreiverbandes.

Haag, 3. Jänner. Die heutigen Morgenblätter
enthalten ein Kommunique, wonach die Regierungen
Frankreichs, Großbritanniens und Rußlands der nieder-
ländischen Negierung zugefagt haben, Waren, die sonst
als Konterbande betrachtet würden, passieren zu lassen,
wenn sie an die niederländische „Overzc Handelsge-
sellschaft" konsigniert sind. Gleichzeitig hätten die ge-
nannten Negierungen versichert, daß einige nicht zu
den allerersten Lebensnotwendigkeiten gehörenden
Nahrungsmittel, wenn an Private adressiert, ungestört
durchgelassen würden, sofern nicht feststehe, daß die
Adressaten sie an feindliche Regierungen weiterleiten.

Frankreich.
Da«i Parlament.

Paris, 4. Jänner. Dcr durch die Verfnssuna gefor-
derte Zusammentritt des Parlaments zn einer fünfmona-

tx-n „Tcmps". die ssragc einer
e ngewiden Prusuug zu unterziehen. Der „Temps" cr-
ttar die Vioblllsteruug vou 1W Abgeordneten, also einem
K i t t e l der Deputierten, schaffe besondere Schwierigsten.
^ die Kammer m Abwesenheit so vieler Deputierter, wo-
vou cimgc mit sehr wichtigen Berichten beaustragt seien,
unmöglich lagen könne, schlägt das Blatt vor. die .!lam'
mcrn Mten die ihnen notwendig erscheinende Zeit tagen
, "d sich. dam, sur einige Wo<l)cn vertagen, so dah die
Ausschnne ihre Arbeit erledigen uud die mobilisierten Ab-
geordneten an die Front zurückkehren konnten. Sodann
konnte maii zu einem bun der Kammer fcstacschtcn Zeit-
punltc wieder tagen, um die vou dcn Ausschüssen vorberei-
teten Arbeiten zu prüfcn. 6ö gäbe so während der fünf-
monatigen Session drei oder vier Tagnngcu. je nach dem
Kil len der Hammer mehr oder weniger lang. die durch die
fur die Ausschlcharbeiteu nötigen.Zeiträume getrennt wür-
^ ' , ^ -Amps" fügt hinzu, dies sei nur cin Vorschlag,
das letzte Wort nchöre den Kammcrn.

Die Frage der japanischen Intervention.

Paris, 4. Jänner. Cl.mienceau erklärt im „Homme
Enchain6", er alaube zu wissen, daß die Frage der ja-
panischen Intervention ernsthaft geprüft werde. Er for-
dere nochmals dringend diese Intervention. Es sei l in-
disch, einzig und allein auf den Erfolg des ycrüchtiaten
Aufrelbunaskiegcs zu vertrauen, dcr die Verbündeten
ebenso wie die Feinde aufreibe. Dcr SchühcnaMenkriea
tonne niemals lediglich durch Erschöpfung dcs Gegners
zum Siege führen. Die Regierung, die einen Beweis
großer Tätigkeit erbracht habe, müsse auch die Kontrolle
über die militärische Aktion ausüben, ohne daß dadurch
die Entschluhfreiheit des Oberkommandos eingeschränkt
werde. Sie sei schließlich in der Macht, um zu regieren,
nicht um die große Pose einzunehmen. Wenn die Regie-
rung alaubc, durch ihre Ertläruna, die militärische Aktion
ssehc sie nichts au, alle Energie aufgewendet zu haben,
so sei es nicht verwunderlich, wenn sie weder über
die Vorbereitungen und die Offensive noch über die et-
waigen Erfordernisse dcs Kampfes bis zum Mßerstcn,
dessen Dauer niemand ermessen könne, Bescheid wisse.

Anlauf von Getreide und Zucker in Rußland.

Basel, 3. Jänner. Die ..Baseler Nachrichten" mel-
ocn, daß der russische Miniftcrrat dem Vorschlag der
französischen Neaierung zugestimmt habe, demzufolge er
25 Millionen Pud Getreide und sechs Millionen Pud
Zucker von Nußland erwirbt. Obwohl die Licferuua, auf
mehrere Monate verteilt wurde, hat Frankreich die ganze
Kauffumme dcr russischen Regierung gutgeschrieben und
die Transport- und Vcrsichcrmlaskostcn vorausbezahlt.

Entlassung von Reservisten der Territorialarmee.
Paris, 3. Jänner. Nach dem „Mat in " hat der

Kriegsminister verfügt, daß die Reservisten der Territo-

rialarmee aller Waffengattungen der Jahrgänge 1887
und 1888 in die Heimat entlassen werden.

Nlätterstimmen über dcn Protest Nmerilas.

Paris, 4. Jänner. Dic Notc der Percinigtcn Staa-
ten an England wurdc von dcr hiesigen Presse ruhig auf-
gcuommen. Alle Blätter hoffen, Amcrika wcrdc einsehen,
das; cinc strenge Überwachung durch dic Verbündeten not»
wendig sei. Am stärksten äußert sich das „ Iourual" . das
ancrtcnnt, daß sich die Note auch gegen Frankreich richtet.
Das Blatt erklärt, man dürfe uicht das geringste Gnt»
gegenkommen crlvartcn; jede Turchbrechuug der Blök»
lade Deutschlands koste hunderttausend Leben. London
lucrdc mühelos die Regierung in Washington überzeugen
können, dah die Maßnahmen zur Verhindcruug dcr Sen-
duug vou Koutcrbandc unumgänglich notwendig seien und
das; sich alle Beteiligten bemühen lverden, die Unannchm»
lichkeitcn zu mildern. „Echo dc Paris" erklärt, die Note
betreffe alle Neutralen. Allen voran habc Ital ien Schritte
getan, um jedcu Mißbrauch zu verhindern. Die anderen
Neutralen Europas, die an dcr Schiffahrt im Atlantischen
Ozean intcrcssicrl seien, seien bereit, mit England zu ver-
handeln. Das Abkommen, das dabei tvcrde getroffen wer-
den, lvcrdc die Unterhandlungen mit Wilson bedeutend er-
leichtern.

R u ß l a n d .
Die Ursachen des russisch-türkische» Krieges.
' Berlin, 4. Jänner. Das „Berliner Tageblatt"

meldet aus Rotterdam: Das angekündigte russische
Orangebnch über die Ursachen des russisch-türkischen
Krieges ist erschienen und enthält 28 Dokumente, in
denen ausgeführt wird, daß die Türkei gegen ihren
Willen zum Kriege gegen die Entente durch das heim»
liche andauernde Treiben der österreichisch-ungarischen
und der deutschen Diplomatie getrieben worden sei.
Das jungtürkische Kabinett habe versucht, sich von
dem deutschen Griffe loszumachen. Sobald die deutschen
und österreichisch-ungarischen Diplomaten überzeugt
gewesen seien, dah die Türken fortwährend zögerten,
hätten deutsche Hände die Schiffe zum verräterischen
Angriffe auf die friedlichen Küsten dcs Reiches ge-
führt, das mit den Türken beste nachbarliche Bezieh-
ungen unterhalten habe.

Mißtrauische Stimmung gegen Nunuinion und
Bulgarien.

Paris, 3. Jänner. Dem „Temps" wird von seinem
Petersburger Berichterstatter geschrieben: Die russische
Presse erörtert noch immer eifrig die Haltung der Val-
tanstaaten. Nach dringenden Aufforderungen an Bukarest
und bitteren Vorwürfen gegen Sofia ist mau müde ge-
worden, tauben Ohren zu predigen. Bulgarien verärgert
seine Beschützer, Rumänien enttäuscht sie. Man hört auf,
sich für sie zu interessieren, denn man steht cin, daß der
Sieg nicht von ihrer Hilfe abhängt. Dagegen habe ich
festgestellt, daß sich eine mißtrauische Stimnuma bemerk-
bar macht.

Bulgarien.

Die Proklamation des Prinzen Alexander.
Sofia, 3. Jänner. Zur Proklamation des Prinzen

Alexander schreibt das Organ Gcnadjcuö „Volja": So-
lange Bulgarien sich gegen jene entgegenkommend erweisen
wird, die sich in Bukarest auf seine dosten bereichert haben
uud ihre Beute behaltcu, ja sogar durch Neuerluerbungen
ucrgröhcrn wollen, wic dies Griechenland im Epirus macht,
wird Europa dies dulden, wcnn Bulgarien ruhig und un-
tätig bleibt angesichts dcr schreienden Ungerechtigkeiten.
Aber Bulgarien kann nicht, gleichgültig sein. Unsere Ant-
wort alls die Proklamation Serbiens und anderer Mit-
bewerbcr auf dem Balkan ist, entweder wir einigen uns
in den Grcnzcn der Billigkeit und gegenseitiger vernünfti-
ger Zugeständnisse odcr wir gehen jcncn Weg, dcr uns
uorssczcichnct ist: Wir werden handeln, lvcnn es uns patzt
und wie es uns paht.

Verhaftung einer russischen Spionin.
Sofia, 4. Jänner. „Dncvnit" berichtet über die auf»

schencrregcndc Vcrhaftuug ciucr rufs. Sftionin durch die
Sofiotcr Polizei. Dic Vcrhaftcte, dic bulgarischer Mstam-
muug ist, hatte den russischen Namen KomaLnicka ange-
nommen. Vci ihr verkehrten zahlreiche russische führende
Persönlichkeiten. Wie aus den bci ihr beschlagnahmten Pa-
pieren hervorgeht, hat sie dcr hiesigen russischen Gesandt-
schaft regelmäßig Spioncnbcrichte geliefert, für die ihr
von dieser cigcne Fragebogen vorgelegt worden waren.

Albanien
Die Kampfe zwischen Essad Pascha und dm Auf'

ständischen.
Rom, 3. Jänner. Die „Agenzia Stefani" veröffent-

licht ein verspätet eingelangtes Telegramm aus Du°
razzo vom 2. d. M. abends, welches lautet: I m ersten
Kampfe auf der Höhe von Raschbul haben sich die Mann-
schaften Essad Paschas zurückgezogen. Der Belagerungs-
zustand ist proklamiert worden.

Die Türkei
Verichte des Hauptquartiers.

Konftantinopel, 3. Jänner. Aus dem Hauptquartier

wird geincldet: Die Kaukasus'Armee setzt dcn siegreichen



Laibachcr Zeitung Nr. 3 24 5. Jänner 1915

Vormarsch fort. E in Tei l unserer Armee, der bis Sary-
lamisch vorrückte, trug nach einer erbitterten Schlacht den
endgültigen Sieg davon. Teit 25. September haben- un- ̂
fere Truppen mehr alo 3WN Müssen gefangen und acht i
Kanonen, 1!l Maschinengwehre suwie eine große Menge
Munit ion, Kriegsmaterial und Lebenomittel erbcntct. >
Unsere Truppen bemächtigten sich zwischen Sarytamisch !
und Kars zweier Militärzüge mit der gesamten Ladung >
und zerstörten die Eisenbahnlinie Tarylnmisch-zlars. Un-
sere weiter nördlich operierenden Truppen haben einen
neuen Erfolg davongetragen. Unsere von Tnufchtert auf
russisches Gebiet vorrückenden Truppen nahmen ein russi»
scheS Bataillon unter kurzes Feuer. Die Nüssen verloren
2Ul) Tote und 4NN Gefangene. Die Russen wurden zer
sprengt. T>cr Nlssische 5kreuzer „Astold" versuchte vor-
gestern eine Landung bei Jaffa. Die Küstenwache er»
öffnete rechtzeitig das Feuer. Der Feind nmszte sich zu-
rückziehen. Auf Seite der Nüssen wurden mehrere Ma,m
getötet.

Der mißglückte russische Landungsversuch.

Konstantinopcl, 3. Jänner. Über den russischen Lan-
dunsssverslich bei Jaffa wird aus glaubwürdiger Quelle
gemeldet, daß von einem türkischen Küstenblackhausc das
Feuer gegen den Kreuzer „Astold" eröffnet wurde, wo-
durch einige Scesoldatcn getötet wurden. Der „Astold"
entsandte eine mit einer Mitrailleuse ausgerüstete Scha-
luppe, um die Leichen der gefallenen Seesoldaten auf-
zulesen. Auf türkischer Seite gab es weder Verwundete
noch Tote.

Die Erfolge im Kaulasus überaus bedeutungsvoll.

Konftantinopel, 3. Jänner. Die neuerlichen Erfolge
im Kaukasus werden als überaus bedeutungsvoll be-
trachtet, da durch sie die Straße nach Kars frei gewor-
den ist.

Von Nüssen vernichtete Ortschaften.

Konftantinopel, 3. Jänner. Das Prcßbureau ver-
öffentlicht folgende Mitteilung: Der Val i von Ergerum
meldet, dah die Nüssen gegenwärtig auf ihrem Naubzuge
etwa 40 Ortschaften, die sie früher besetzt hatten, dnrch
Feuer vernichteten. E in Tei l der männlichen Einwohner
wurde gelötet und die übrigen als Kriegsgefangene uach
Rußland gebracht.

Eröffnung eines Post- und Telegraphenamtes in» Olty.

Konftantinopel, 3. Jänner. Die ottomanische Post-
und Telessraphenucrwalwng teilt mit, daß in Olty im
Kaukasus eiu Telegraphenamt errichtet wurde.

Japan.
Keine Entsendung japanischer Trnppen nach den Kriegs-

schauplätzen Europas.

Stockholm, 3. Jänner. Die Zeitunsscn geben eine
Mitteilung aus Tokio wieder, wornach an hervorra-
gender Stelle alle Gerüchte, daß japanische Truppen
nach den Kriegsschauplätzen Europas entsandt würden,
und daß japanische Offiziere bei der russischen Artillerie
in Polen dienen, als falsch bezeichnet werden. Japanische
Offiziere seien nnr als Attaches beim russischen Heere
anwesend. Japan habe sich an dem Kriege beteiligt, um
seine Nünduispsiicht gegen England zu erfüllen, die nur
eine Mitwirkung der Interessen im fernen Orient auf-
erlege, abre nicht Hilfe in den europäischen Kämpfen.
Japanische Truppen werden nicht gegen Lohnmicte gegen
Europa vermietet. Da Kicmtschau jetzt in den Handen
Japans ist und die deutschen Kriegsschiffe im Stil len
und im Atlantischen Ozean zerstört oder entwaffnet seien,
sei Japans Nolle im Kriege praktisch ausgespielt. Es
warte ruhig und mit Geduld das Ende des allgemeinen
Krieges ab.

Die Vereinigten Staaten von
Amerika.

Der Gesetzentwurf über die Einwanderung.

Washington, 4. Jänner. sReutermeldung.) Der
Senat nahm den Gesetzentwurf über die Einwanderung
mit einem die Einwanderung von Analphabeten ver-
bietenden Artikel au. Präsident Wilson, der gegen deren
Ausschließung ist, teilte mit, dah er sein Veto gegen
diesen Entwurf einlegen werde. Der Senat nahm einen
Zusatzantrag dazu un, der den belgischen Ackerbauern
die Einwanderung gestattet.

Paraguay.
Die »icliolution unterdrück«.

Buenos Aires, A. Jänner. Dic Ncniernnn hat cincn
Bericht d r̂ ara,entinischcn Gesandtschaft in Assumption er-
halten, wonach die Umsturzlienx'ssuna. in Paraguay bereits
unterdrückt ist. Abteilungen der Aufständischen, dic die ar-
gentinische Grcnge überschritten, wurde», entwaffnet.

Todesfälle.

Wien, 4. Jänner. Der ehemalige Verlagsbuch-
händler Kommerzialrat Alois Ritter von H o l d e r ist
im 90. Lebensjahre gestorben.

Wien, 4. Jänner. Vorgestern ist der Geheime Nat
Oberlandesgerichtspräsident a. D. Mitglied des Herren-
hauses Johann E d e l m a n n im 89. Lebensjahre ge-
storben.

Eiu Tunnel Unter dcu Linden.

Berl in, 4. Jänner. Um die Einzugstraße Berlins .
Unter den Linden vom Slraßenbahnverlcyr freizumachen, >
war auf Anregung des Kaifers die Uutertunncllieruug ,
in Angriff genommen worden. Die Arbeiten sind jetzt ,
so weit vorgeschritten, daß heute der Durchschlag des .
Tunnels erfolgte.

Eine norwegische Barke verunglückt.

London, 4. Jänner. „Lloyd Agentur" meldet:
Gestern verunglückte die norwegische Bar l „Maryetta"
bei den Oikney-Iuseln. Elf Maun der Besatzung sind
eltruntm, die übrige« sechs, darunter der Kapitäu
wurden bei Kirlwal gelaudet.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t . !

— (Verwundete in Laibach.) I n lx-r l a n d s c h a f t '
l ichcn V u r g »uaren am 29. Dezember u. I . folgende
verwundete odcr crtranttc* Soldaten in Pflcnc: Ins.
AIcsza Twadar, I N 50, Streifschuß dcr rechten Hand;
Inf. Antlai Innaz, ÜIR Äi. ilomp. 5, a>us Dul, Äczirt
Cilli, Erff.; Inf. Viba Muscs, I N «4, ̂ chrapncllschns;
durch dic linlc Hand; Inf . Blümler Johann, I N 27,
Kump. >j. ans Fonsoorf bei Inoenburn, Erff.; Inf. Äoje-
san Thcodur, I N 5l>, ̂ chrapnellschns; im lintcn Unterschen-
kel; „M. Äormn'c Josef, I N 80, Schutz durch die linle
Vrustwrdscilc; Inf . Bortey Aitolau«?, I N 24, Schuhver-
Ichunss dc6 linken Unterschenkels; Kanonier Äoul)c Rochus,
M N 7. Vatl. l, aus Trenöli rebcr, Bcz. Nann. Erff.;
Inf. (̂ uda Josef, L IN 27, Komp. 3, n'us Vrunndorf bci
Laioach, Erff.; Inf . Fadjan Method. L I N 4, zwmp. 4,
auö Slraxi^c bci ilrainbur^, Erff.; Iuf . Gasscr Chri-
stinn, I N 7. >lomp. 12. aus '.'lrrach. Vcz. Villach, Schuh-
ocrlct^lln^ des linten .^leinfinners; Inf . Groznit Franz,
L I N 4, .^onlp. 7, aus St. Ma-rtin vei Laivach. Fuj;-
aeschloulst; Gcfr. Hebenstreit ^lnrl, L I N ^i, ^lunip. N»,
aus Ziesicnbera bci Fürstenfcld, Erff.; Zgf. Hron Antun,
I N ^l). Streifschuß dcr rechten Hand; Inf. HndotUn Frau^,
I N 17, Koinp. >j, alls St. Äartholomäus bci Gurtfeld,
Streifschuß dcr linkcn Schulter; Inf. .Nalan Johann, L I N
27. aus ^crjcwta, Äez. Kraillburn, Grff.; Inf. Hwdak'j
Franz, I N 47, .^omp. 4, aus Frauhcnn bci Marbnrg, Erff.;
Inf . kwcztas Anton, I N 4l>, Oelocl)rschns; iln lintcn Olicr-
schcnlcl; Inf . iwäir Michael. L I N 27. 5lomp. 8, aus Mün-
lcnoorf l>ci ^?tcin. Erff.; Iä^cr ^ranwcrncr Ioscf, F I V ^,
Koinp. 2, aus Luttcnvcrn, Schrapncllschlitzucrwundunss dcr
linken VrustlMftc; Inf. Kutschi Ioscf. L I N 4, .Nomp. 11,
aus Nulssvcra, Erff.; Inf . Lelc Anton, I N 40. Nhcuma-
tismnö; Inf . Liftoa,Iali5ct Franz, L I N 27, Komp. 2, aus
Savcnstcin bci Gurtfcld, Schutzverlchung des linten
Niuss- und.Mcinfinncrs; >wrp. Milcc Franz. L I N 8, 5t. 1,
aus Mali Slatnit lici Nndlllfsiucrt, Erff.; Inf . Miwlanic
Gcorn, I N «5. Streifschuß am lintcn Mittelfinncr; Inf.
Murza Sandor, I N (i2, Schrnftncllschuß in der linkcn
^ttnd; Inf. Pahuljc Franz, L I N 27, Komp. 4, aus Pri-
norica, Bezirk ^ottschce, Erff.; Inf. Paüiö Stephan, I N
l»K, Schußocrwundunss der rcchlcn Halld; Inf. Native
'̂luz îst, I N 17. Komp. 3, aus Potoc-arska lias lici Nudolfs-

wcrt. Erff.; Inf. NanziiMr Franz, L I N 4. Komp. 1l,
aus St. Pclcr bci Villach. Erff.; Inf . Nuba.̂  Thomas.
I N 102. Lunnendurchschuh; Inf. Nus; Franz, L I N 2l>,
Komp. 7, aus Hcbcrsoorf, Bezirk Landsberg, Erff.; Ncs.-
Inf. Slapar Alois, I N 17, Fcldkomp. 5, aus Hornfcld.
Vcz. Stcin in Krain, Schutzvcrlctzunss dcs linkcn 5llcin-
fingers; Inf. Slarc Josef, I N 17, Komp. 2, aus Laidach,
Erff. und Nhcumatismus; Korp. ^tcfalici^ Silvester, L I N
2li, Kolnp. 4, aus Kutc Dclnicc in Kroatien, Schuhver-
wnndung dcs 2., 3. nnd 4. Fingcrs dcr rcchtcn Hand; Inf.
Struck Johann. L I N 27, Kmnp. l, aus Lokc oci Tschcr-
ncmlil. Durchschuß dcs lintcn Obcrarmcs und dcr Schnl-
tcr. dazu Kopfschuß; Inf. ätrukclj Alois, L I N 4. Komp. 1,
aus Solcanu bci Görz, Erff.; Korp. î var Anton, I N l7,
Koinp. ^i, aus Oftrog bci Gurkfcld, Schußvcrlehung des
linten ^cigesingcrs; Iägcr Trinko Ferdinand. F IÄ 7,
Komp. 3, aus Zabutovje bci Gurtfcld, Gcmchrschußvcrlct-
Zuna dcs lintcn Mittclfinacrs; Inf. Tliiva Wcnzcl I N 3U,
Erff.; Inf . Urban Jakob, L I N 20. Gcluchrschußucrlchung
dcs lintcn Zeigefingers; Inf. Urbanija JolMm, L IN 27,
Komp. 2, aus Podbrdo bci Stein, Erff.; Inf . Waldhäuscr
Simon. L I N 4, Komp. «, aus Blcibcrg, Vez. Villach. Erff.;
LdstInf. Wcbcr Franz, LdstIN 3, Komp. «, nus (Nraz.
Schrapnellschuß im lintcn Unterschenkel; Inf . Wcbcr Mar-
tin. I N 75, Gcwchrschußvcrlctzung dcs linlcn Zeigefingers;
Inf. Zupnn Alois. L IN 27. Komp. 3. alls Scbcnjc, Vcz.
Krainburg. Erff.; Inf. ^upan^iä Johann. L I N 27, K. 2,
aus Hl. Krcuz bci Littai. Schußwunoc am Gcsäß und am
rcchtcn Oberschenkel.

— (Verstorbene in Laibach.) Franz Kkraba, Keusch-
lerssohn, 26 Jahre; Franz Malovic, Lokomotivführer,
58 Jahre; Franz Sever, Taglöhner, 44 Jahre; Mari-
anna Kosoo, Private, 79 Jahre; Rosa Ocuirl, Konduk-
teurstochter, 13 Jahre; Elisabeth Preßl, Sieche, 66
Jahre; Michael Mankos Arbeiter, 67 Jahre; Stephan
Gal, Infanterist, 28 Jahre; Agnes Nadi^ar, Kinemato-
araphcnunlernehlncrsgattin, 29 Jahre; Iosefa ^lajpah,
Aesihersssattin, 38 Jahre.

* Erff. ^ Erfrierung dcr Füßc.

^MTrEl̂ ANDSANAronDUM-
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Answeis über den Stand dcr im Lande Krain uach
ocu am 2. Jänner I l ) l 5 vorliegenden Berichten der
politischen Bezirksbehörden herrschenden Epizootic«.

Maul» und Klauenseuche im Vczirl« Laibach Umgebung in
der Gemeinde Irzica <l Ort, 1 Geh.).

Schweinepest im Bezirke Adelsbcrg in der lyememde Dorn»
egg (1 Ort, 1 Geh.); im Bezirk Tschernembi in drr Ge»
ineindr Nadeiice ( l Ort, 1 «>ch.>.

Uotlaus der Echweine im Bezirke Laibach Umgebung in
di-r Gemeinde Oroftlupp (1 Ort, 1 Geh); im Bezirke Littai
in den Gemeinden St. Martin (1 Ort, 1 Geh.,, St. Neit
(1 Ort, 1 Geh); im Bezirke Tschernembi in der Gemeinde
Wntarei (2 Orte, 2 Geh.).

M. k. sH«nde»regi<>rT»»ig f ü r M r « i n .
L a i t , ach. am 2. Jänner 1:<l5,

Meteorologische Beobachtungen w Laibach
Seehöhe 306 2 in. Mitt l . Luftdruck 736 0 MM

N L A B 7 " 723 8 3'i^lÖ7schwach" "Aegen " "
^ 9 ' ' .Ab. 212 2 0 SO. schwach »

^ 7 U, F. 2 3 0 2<> NO. schwel,
3. 2 U. N. 23.'' 5 7 SO. schwach halb bew. 20 0

l) U. Ab. 2' 0 4 2 NO. mähig Neaen
7 U, ss. 13« 4-1 ,

4 2 U N. 16 4 8 0 SW. mäßig teilw. heiter 29 7
l^U. Ab. 20 6 4 7 NO. schwach Ream

5 . I 7 U . F. I W - ^ 0 3> N. schwach > l'rwöltt l 0 9
Das Tagesnlittel der Temperatur vom Samstag beträgt

2 1«. Normale -2 7«.
Das Tagesmittel der Temperatur vom Sonntag beträgt

4-2«, Normale -2 7°.
Das Tagesmittel der Temperatur vom Montag beträgt

5 6«, Normale -2 7°.

Gesucht wird I / n m m i o
ein tüchtiger I x U l l l l l l l o

zugleich Schausensterarrangeur für Herren-Konfektioa.
Retiektuuton mit Praxis werden bevorzugt. Antritt

1. oder 16. Februar 1. J. 28

0. Bernatoviö, Laibach, Mestni trg 5—6.
zzzzzz Schönes zz=z

möbl. Zimmer
sofort zu vermieten,

,. 2 6 B a d , e l e k t r i s c h e B o l e u c h t u n g . 2 - 1

Franz-Josesstrasse 10, III. Stock.

Wohnung
* 29 zu vergeben: ^ i

Scbön, rein, Zins K 900— jährlich, drei,
Zimmer, ein Kabinett und Zugehör j

' Ä ^ ab I. Februar I. J. «"fltt
' Anfrage . Slomikova nlioa 4.

Dr. Demeter R.Y. Bleiweis
Facharzt 21

für innere, Hals- u. Nasenkrankheiten

ordiniert wieder:

Kongreßplatz 15. — 3 bis 5 Uhr nachm.
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— (Wundhcilunn und Obftgcnuh.) Der Münchener
Arzt D r . N. Müller teilt, wie wir der „Deutschen Obstbau-
zeituna" entnehmen, untcr dein Titel „ T i ä t und Wund-
verlaus" in der „Klinisch'Thcrapcutischen Wocl^'nschcift"
über den Zusammcnhmis, dieser bcidcll Dinge Erfahrungen
mit, die sich die Kriesssärzte wie die Pfleger in den Laza-
retten vielleicht nutzbar inachen lönnen. Dr. Müller gcht
davon aus, daß, wie es allgemein bctannl ist, der <,̂ e-
nuh geistiger Getränlc die Wundbeilunss nnaünstig beein-
flußt, und er inacht dann auf das wenisscr beachtete (Ge-
genstück hiczu aufinertsam. Er fasst i „Man soll den Ver-
wundeten alle Nahrungsmittel eiltziehcn, die zur Gärung
oder Fäulnis nnd Aufsaugung von Zerscimngsstoffen iin

'Darmkanal führen und an deren Stelle hauptsächlich Obst
verabfolgen." Er weist darauf hin, wie feine aus Stärke-
mehl, Znscr und Hefe l)crgcstel1te Speisen, Backwaren
und ilonditoreiwaren zur Zersetzung in organische Säuren
und Alkohol führen, das; eiweißreiche ^ost, sslcisch, Eier
hauptsächlich zur Fäulnis nnd Dickdarm und Bildung gif-

tiger Eiweihfäulnisstoffe (Skatol, I n d o l ) sowie Über-
ladung des Körpers mit Harnsäure sichren. Alles dies
spielt bei der Wundhcilung eine bedeutende Molle. Vom
Grade der Reinheit der iwrpersäfte^ hängt der Hcilungs-
verlauf ab, weil in einem Körper, der „verschlackt" ist. die
Infeltionslcime der Wunde einen besonders günstigen
Nährboden finden. Der Magen und Darm von geschwächten
Menschen, von ausgebluteten Verwundeten ist ganz wider-
standslos und diese vertragen sogar zuweilen die vorsich-
tigste Diät nicht mehr, die sonst infolge von Auswahl und
Zusammensetzung Fäulnis und Zersetzung im Darm aus-
schließt.'In solchen Fällen ist die hauptsächlichste Verweu-
dung uon Früchten in leicht verdauliä>er Form ein emp-
fehlenswertes diätetisches Mittel , durch das man den
kranken oft über eine schlimme Zeit hinweghelfen kann.
Die Fruchtsäfte reinigen nicht allein den Körper, durch
osmotischc sstoffdurchdringende) Vorgänge, zu denen ihr
Gehalt an Fruchtsäuren lind Salzen in der Darmschlcim-
haut Veranlassung gibt und durch die alle Drüsen des

Körpers sowie die Hanl nnd Niere zur Ausscheidung an.
geregt werden. Es handelt sich dabei um phhsiologisch-
chemische Vorgänge, ähnlich der Wirksamkeit der Salze
und Säuren in Arzneimitteln und Mineralwässern. Bei
schweren septischen Infektionen mit hohem Fieber und
schlveren ,AUgemeinshmptomen empfiehlt Dr . Müller
nur Fruchtsäfte, hauptsächlich frisch ausgepreßte Säfte,
wie die Jahreszeit sie bietet. Erst mit dem Sinken des Fie«
bers, wenn stärkeres Verlangen nach Speise auftritt, soll
man nach seinen Erfahrungen ssrmutsäfte, mit Milch oder
Sahne verrührt, gcricbeue Äpfel mit geschlagener Sahne
und dergleichen verabfolgen. Bei septischen Wundinfektio-
nen, die sich aus Panariticn (Finaergeschwürcn) und
PHIegmoucn (Bindcgewcbsentznndungen) entwickeln und
bei denen Lhmphgefäßcntzündung, Schüttelfrost, Fieber und
Kopfschmerz den Einbrnch der Bakterien in die Körper«
säfle und die drohende Allgemcininfektion anzeigten, hat
er die Obst- und Fruchtsafternährung erfolgreich ange-
wandt.

Amtsblatt.
Z. 61. 6

Kundmachung
betreffend die Aufforderung der militärtax.

Pflichtigen zur Meldung.

InGemähheit des Hesetzee vom 10. Februar
1906, R. G. B l . Nr. 30. haben sich alle Militär-
taxpflichtigeu bis zum Erlöschen ihrer Militär»
^axpflicht alljährlich nn Monate Jänner bei
jener Gemeinde zu melden, in welcher sie am
1. Icinner dicscs Jahres ihren Wohnsitz hüben.

Die wegen eines 1600 K nicht überstei«
gendeu Einkommens oder aus andeien Gründen
zu glwartigende oder im Burjahre eingetretene
Vefrtiung von der Einkommensteuer oder von
der Dienslersahtaxe enthebt nicht von der Ver»
pflichtung zur Meldung,

Die Meldung lann entweder schriftlich oder
mündlich geschehen.

Schriftliche Meldungen haben durch Ein»
sendung zweier, in allen Rubriken mit leserlicher
Schrift vollständig und wahrheitsgetreu aus«
gefüllter Meldrsormulare an die Gemeinde zu
«folgen. Meldeformulare sind bei der l. l. Be»
zirtshauptmannschaft und be, der Gemeinde»
vorstehuug (beim Stadtmagistrate) unentgeltlich
erhältlich. Die Einsendung der Meldungen ge-
meßt in den im Reichsrate vertretenen itonig«
reichen und Bändern die Portofreiheit.

Die Ml'ldrformulale sind derart einge^
richtet, oak sie zusammengefaltet und adressiert,
ohne Verwendung eines besonderen Umschlages
der Post übergeben werden können.

Mündliche Meldungen weiden von der
Gemeinde in beide Meldungsformulare einge»
tragen.

Meldungen,welche durch eine Mittelsperson
«stattet werden, entheben den Meldepflichtigen

nicht von der Verantwortung für die Erfüllung
der ihm obliegenden Verpflichtung.

Meldepflichtige, welche die vorgeschriebene
Meldung nicht rechtzeitig oder in wesentlichen
Punkten unvollständig ersiutten, können mit
Geldstrafe bis 50 lv belegt werden. Militär»
taxpflichti^e, welche sich in ihren Meldungen
wissentlich Verschweigungen oder unwahrer
Angaben schuldig machen, verfallen — insofern
die Handlung nicht den Tatl'cstand einer nach
dem allgemeinen Strafgesetze zu ahndenden
strafbaren Handlung begründet — in Geld-
strafen bis 500 K, ! ei Vorhandensein besonders
erschwerender Umstände bis 1000 K. Die ver»
hängtrn Geldstrafen werden im Flille ihrer
Uneinblinglichleit in Arreststrafen verwandelt.

Überdies steht es im Falle nicht recht-
zeitig oder unvollständig erstatteter Meldung
der politischen Behörde frei. auf Grund der
belannten oder von Amts wegen zu erhebenden
Daten die Verlangung der Militärtaxe ohne
weiteres vorzunehmen.

K. k. Landesregierung für Kram.
Laibach, am I. Jänner 1915.

Št. 61.

Razglas
s katorim Be vojaškotaksni obvezanci por.ivajo

T zgla8itev.
Na podstavi zakona p dne 10. februarja

1907, drž. zak. St. 30, Be morajo vsi vojaSko-
taksni obvezanci do prestanka BVOJO vojaško-
taksne obveznosti vsako leto moseca jauuarja
zglasiti pri tisti občini, ki imajo v njej due
I. januarja tiBtega lota uvojc bivališče.

OproBtilo od dohodninskega davka all
od alužbene nadomestilne takse, ki ga je
zaradi Bvojega 1600 K ne preaegajočega do-
hodka ali iz drugih razlot;ov pričakovati ali
ki je v prejšnjem letu naatopilo, ne oprosti
od doižnosti zglasitve.

Zglasitev Be sine izvräiti pismeno ali
pa uatno.

PiBmona zglasitev Be zgodi tako, da 80
pošljeta oa občino dva, po vseh rubrikah s
čitljivo pisavo popoluoma in resnično po-
polnjena zglaževalna formularja. Zglaševalni
formularji Be dobivajo pri c. kr. okrajnem
glavarstvu in pri občinskem predstojništvu
(pri mestnem magiBtratu) brezplačno. Poši-
ljatve zglaflitev v kraljoriuab in deželah, za
stopanih v državnem zboru, BO poštnine
proate.

Zglaftevalni formularji so urejeni tako,
da se zgancjo in adrosirajo tor brez pisme-
nega zavoja oddajo na pošto.

Ußtne zgla8itve vpiše občina v oba zgla-
ševalna formularja.

Zglasitvo, ki BO izvrSe s poaredovanjem
tretje osebe, ne odvežejo tistega, ki so je
dolžan zglasiti, od odgovornosti za izpoloitov
ujemu naložene zaveznosti.

Tistim, ki BO dolžni se zglasiti, pa pred-
pisane zglasitve ne izvrše pravočasno ali pa
jo izvrše v bistvenih točkah nepopolno, se
nme naložiti denarna kazen do 50 K. Vojaško-
taksni obvezauci, ki v Bvojih zglaBitvah vo-
doma zakrivo zamolčitve ali neresnične na-
povedi, zapadejo — v kolikor dejanje ne
utemelji nčiua, ki ga je po občnem kazen-
skem zakoau kazuovati kot kazuivo dejanje
— denarnim kaznim do 500 K in ob po-
Bebno obtežujočih okolačinah do 1000 K.
Kadar denarnib kazni ni mogoce izterjati,
se izpremene v zaporne kazni.

Vrhutega je politiöucmu oblaatvu dano
na prosto voljo, da takrat, kadar se zglasitev
ue izvrni pravočaano ali kadar so izvrši ue-
popoluo na podstavi znauih podatkov ali
podatkov, ki so uradoma doženo, takoj dolo^i
vojaško takso.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 1. januarja 1915.

13 Präs. 273/9 k/I 5/1

Kundmachung.
I m Jahre 1915 werden die Richter«

amtspn'lflmgen beim Oberlandesgerichte
in Graz in drei Terminen, und zwar in
den Monaten Februar, Juni und Otto-
ber abgehalten werden.

Graz, am 1. Jänner 1915.

12 C 88/14/2
Oklic.

Zoper Matijo Kutnar, posestnika
iz Oselce štev. 12, katerega bivaliŠče
je neznano, se je podala pri c. kr.
okrajni sodniji v Višnjigori po Alojziji
Bonifer, roj. Kutnar, zastopani po
c. kr. notarju Karlu Pleiweiss v Višnji-
gori, tožba zaradi 260 K.

Na podstavi tožbe določil se je
narok za ustno razpravo na dne

4. j a n u a r j a 1915
dopoldne ob 10. uri pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, soba htev. 2.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika gospod Franc
Sevžek, posestnik v ViSnjigori. Ta
skrbnik bo zastopal toženca v ozna-
meujeni pravni stvari na njega ne-
varnost in stroške, dokler se ali ne
oglasi pri sodniji ali ne imenuje
pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija ViSnjagora,
oddelek II., dne 29. decembra 1914.

^ & S. Skaberne
=================== JLaibach. =
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Spezialgeschäft
für Sinckwaren und Trikotagen.
Reichhaltiges lager in 3V(ilitär-7eldwäsche aus

reiner Schafwolle und tfamelhaar, u. 3W.:
Sturmhauben, Swe^erS, Westen, 7rifot-
Hemden, JLeibl und Unterhosen, Sockßnf

Slipper, Kniewärmer, JLeibbinden, Fjrust-
schüt$er, Shawls, Stutzen, Handschuhe etc.
Kamelhaardecken, 7etra-Wäsche, Schlafsäcke,

Pflegerinnen-Kleider und -Schür$en.
'• Strickwolle- ========================

Einstöckiges Wohnhaus
ia einem ruhigen, staubfreien Stadtteil Laibaehs, bestehend aus 4 sohönen Woh-
nungen mit Je 2 Zimmern und Kiiohe, Holzlegeu, Wasohküohe mit Waaser-
Uitung, Garten eto. ist wegen Abreiße uuter den günstigsten Bedingungen

sofort zsu verkaufen.
Daa Gebäude ist gut erbalten und noch 7 Jahre steuerfrei. Preis K 14 000—.

öargeld nur 2000 bis 3000 K nötig. Bruttoertrag 1560 K jährlich. - Anzufragen
»ei tier Administratiou dieser Zoitung unter „Haus K 14.000". 25

K. t wi alls, österr. Boflen- Greflit-Anstalt.
— • • + —

Bei der am 31. Dezember 1914 stattgehabten vioruudsechzigston Ziehung der
4%i?eD 50jährigen Pfandbriefe der K. k. priv. allgemeinen österreichischen Boden-
Credit-Anstalt mit Anril-Oktoher-ConponH wurdfiu nacbfolgondm Nummern gezogen:

a fl. 100 = 200 K : 6472, 12048, 12788, 13218, 13648, 20044, 20746, 21110,
24651, 28161;

ä fl. 600 s= K 1000: 4037, 9637, 15317, 15774;
ä fl. 1000 = K 2 0 0 0 : 3162, 3164, 3165, 3166, 3167, 3168, 3170, 8502, 8503,

8510, 14333, 22781, 2613H, 27021, 32401, 3289(5, 33481, 34684, 36911, 42792, 48534,
58893, 61030, 68287, 70213, 77761, 78356, 80776, 104257, 105893, 106287;

ä fl. 5000 = K 10.000: 1746.
Die Rückzahlung der gezogenen Pfandbriefe erfolgt vom 1. April 1915 an bei der

Hauptkassa in Wien.
Die Verzinsung dieser Pfandbriefe hört mit 1. April 191f> auf. Die Coupons der

gezogenen Pfandbriefe werden zufolge Art. 133 der Statuten zwar auch fortan ausgezahlt,
jedoch wird der Betrag derselben bei der Einlösung der Pfandbriefe vom Kapital in
Abzug gebracht.

Vollständige Ziehungslisten einschließlich der Restanten sind an der Kassa der
K. k. priv. allg. österr. Boden-Credit-Anstalt kostenlos erhältlich.

Inserate in unserer Zeitung
haben den größten Erfolg!

^ohon diesen Siri,msit:ag
Ziehung unwiderruflich 9. Januar 1915.

H.k. Polizei-B com tcn-Lotterie.
Der I. Haupttreffer K 3 0 . 0 0 0 Wert auch wie bisher in

Barem ablösbar. 4244 6-3

Lose ä I Krone überall zu haben.
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Ausweis für den Monat Dezember 1914.
Einlagen:

eingelegt von 765 Parteieu K 520.979 26 b
behoben » 1468 » » 2,899912 84 »

Stand Ende d.M. in 20.353 Bücbeln » 46,704.854 89 »
Hypothekar- und Gemeinde-Darlehen:

zugezählt » 18.64959 »
rückbezahlt » 131.017-28 >

Stand Eude d. M » 22,418.562 94 >
Wechsel- und Lombard-Konti:

Stand Ende d. M. . . . » 410.925- — •
Kreditvereins-Konto:

Stand Ende d. M > 9Ö6.749 • 96 »

Allgemeiner Reservefonds > 6,839.538-84 »
Spez ia l-Rcserve fonds > 326.520 31 >
Zinsfuß für Einlagen: 41/, °/o ohno Abzug der Ilentensteuer.

» Hypothekar- u. Korporations-Darlohen: ö'/̂ Vo» '
» Hypothekar-Darlehen in Krain bis K 600' — : 41/. %>

im Wechsel-Eskompte und Lombard: 51/, %•
Laibach, am 81. Dezember 1914. Die Direktion.

23 ( gt. 23.753.

Razglas.
Pobiranje pasjega davka za 1915. leto pričelo se bode z 2. dnem ja-

nuvarja 1915.
Ta davek plačati je v okrožju ljubljanskega mesta od vsakega psa,

izvzemši od psov, kateri so za varstvo osauiljenih posestev neobhodno po-
trebni.

Lastniki psov naj si preskrbe za to leto vcljavnih pasjih znamk naj-
kasneje do dne 20. februvarja 1915 pri mestni blagajnici proti plačilu

8 IXJPOML za, komad.
Z ozirom na § 14 izvršilne naredbe o pobiranju pasjega davka opo-

zarjajo se, lastniki psov, naj pravočasno vplačajo takso, kor bode polovil
konjač od 20. februvarja nadalje vse one pse, kateri se dobe na ulicah
brez veljavnih znamk.

IMCestru. rxia-gristrat T7" ZE-ö-u/bljaru,
dne 30. decembra 1914.

• * - * * — y 23.753.

Kundmachung.
Die Einhebung der Hundetaxe für das Jahr 1915 beginnt mit 2.'Jän-

ner 1915.
Die für das Jahr 1915 gültigen Hundemarken sind für jeden Hund

innerhalb dos Laibarher Stadtpomöriuras mit alleiniger Ausnahme jener,
welche zur Bewachung einsam gelegener Gehöfte unbedingt notwendig sind,
bis Jüngstens 20. Februar 1915 bei der Stadtkasse gegen Erlag von

& Kronen ppo Stück
zu lösen.

Mit Berufung auf den § 14 der Vollzugsvorschrift über die Einhebung
der Hundetaxe werden alle Hundebesitzer an die rechtzeitige Entrichtung
dieser Taxe mit dem Beilügen erinnert, daß vom 20. Februar 1915 an alle
auf offener Straße ohne am Halsbande befestigste Marke betroffenen Hunde
vom Wasenmeister cingefangen werden.

Stadtraagistrat Hisil'bsicl̂ ,
am 30. Dezember 1914.

Bettfedern

und

Daunen
in grosser J&usmahl und zu sehr billigen Preisen

empfiehlt die Firma « 3 5 1 0

& £ £. Skaberne, Laiba eh.

Pelzware 3 0 % billiger vom 2. Jänner 1915:
Hasen-, Kanin-Muff oder Kolier, früher K 5 — , jetzt K 350
Brabant oder Mufflon oder Kolier, „ K 12-—, „ K 840

Modernste Pelz-Garnituren in allerfeinslen Fellen zu stark reduzierten Preisen.
Eleganter Sealskin-Paletot früher K 150'—, jetzt K 105*—

„ -Mantel „ K 300 — , „ K 2 0 » —
Karakul-Jacke K 200—, „ K 140-—
Persianer Jacke , K 1000—, „ K 700-—

F a r Her»-<%n z
Pelz-Röcke (Mikado) früher K 4 0 — , jetzt K 28 '—

„ „ mit Katzen-, Opossum- (Wer
Biber-Futter , „ K 100—, ., K 70' —

Feinste Stadlpeltze K 16}--, , K I I ? -
Sämtliche andere Konfektion für Damen und Herren wegen Inventur zu staunend

billigen Preisen. 4434 3—8

Laibacher (früher englisches) Kleidermagazin 0. Bernatovic,

Garantiert natnrechte

Görzer Weine
Weißwein oder Sclwarzuiein ä Liter 4B Heller
ab hier von 56 Liter aufwärts, per Nachnahme

versendet

Rosenkranz
Naturwein - Export in Cormonn

(Küstenland). 4410 11-5

liiäiaiT
Steinkohle, ^ 2

Briketts,
Brennholz,

stets trooken, prima Qualität,
billigst zu haben bei

5t. l C. Tiiuzher, Wiener Straße W.

Monatlich 120 Kronen
Nebenverdienst durch leichte Schreib-

arbeit (Adressenschreibeu).
Auskunft gegen Kückportomat ke San-

der oo, Bisorta 2, Trlest. 3 2-2

der außerordentlichen

k. h. Staotslotf epie
für RpiegsfDrsorgezwBche

5 J : 21.146 Gewinne ^ g
Haupttreffer

200.000 K
versendet portofrei gegen Einsendung

des Betrages von

per LOB 4429 17-3

nibin förstl, Wien I., Belaria 4.
• s Zißtiuan schon 28. läunar 1915. m

gute, frische, böhmische

Blut- uni
= fcbervürste

sind jeden Dienstag unÖ freitag zu
haben. Inhn von jungen Schweinen,
feines geselchtes fleisch, saftige
Krenwurste! und Safalaöi sind zu
haben bei 40217

j . Chaliipnik, Stari trg 19.

JW" Schuhmacher •"W

J. ZAIVIÜEN
Laibach, Gradišče Nr. 4
empfiehlt sioh für alle in sein Fach

j einschlägigen Arbeiten, -g) Fertige

i Schuhe Haua- und Fahriksarbeit,

8tet& lagernd. •& Verfertigt auch

i <& echte Berg- und Turnschuhe. &

\ bd 103

Halskrauklieiten
Husten, Heiserkeit, Katarrhe heilen in kumer

Zeit und radikal die

prämiierten Pastillen des Apothekers
Prendini.

Hauptnjederl.'i.'n inTricsl: Prämiierte Apo-
theke Pxendini. NieJorlage in l-ail>ach:
M. B. Sninik, Apotheke /.um gold. Hirschen,

Marienplatz. 4(i6a 19—12

V A f j ) COGNAC
- V | t | \ I \ M E DICI WAL
y* DIE EINZIGE MARKE IN
AMTLICH PLOMBIERTEN BOUTttLLLh

ÜBERALL ZU HABEN
DFSTILL-ER!{' CftMjS^-STOCK.BARCOlft.

; Kurhausgastwirt
| f ü r Bad Krapi@ia -Töplstz

ab 15. April 1915 gesucht.
;; Auskünfte erteilt auf schriftliche Anfragen Bade-
| direktion Krapina-Töplitz (Kroatien). 43126-5

D r u c l u n d V e r l a g oo» J g . v. K l e i n n i a y r H Fed. B a m b e r g .


